
Impulse für  
Europas Zukunft
Die Initiativen »Union of Skills« und  
»European Degree Label«

flexibler Weiterbildungsangebote. Zugleich 
machte die Veranstaltung deutlich, dass ge-
sellschaftlich relevante Kompetenzen wie 
Demokratiebildung und soziale Resilienz 
künftig eine größere Rolle spielen werden 
– insbesondere mit Blick auf die Erasmus+ 
Programmgeneration ab 2028, die einen 
stärkeren Fokus auf demokratische Teilha-
be setzen wird.

Im Jahr 2025 standen zwei Initiativen im 
Fokus der europäischen Bildungspolitik: 
die »Union of Skills« und das »European 
Degree Label«. Beide verfolgen identische 
Ziele: Kompetenzen stärken, Mobilität er­
leichtern und lebenslanges Lernen fördern 
– zum Beispiel durch innovative Lernforma­
te wie »Microcredentials«. Die NA DAAD 
hat diese Entwicklungen aktiv durch Be­
ratung, Informationsveranstaltungen und 
den Austausch mit Hochschulen begleitet. 

Mit der Vorstellung der Initiative »Union of 
Skills« am 5. März 2025 hat die Europäische 
Kommission ein klares Signal gesetzt: Kom-
petenzen sind entscheidend für die Wett-
bewerbsfähigkeit Europas und die Bewäl-
tigung des digitalen und grünen Wandels. 
Die »Union of Skills« verfolgt einen ganz-
heitlichen Ansatz, der über arbeitsmarkt-
orientierte Fähigkeiten hinausgeht und 
Schlüsselkompetenzen wie kritisches Den-
ken, digitale Fertigkeiten und Teamarbeit 
in den Mittelpunkt stellt.

NA DAAD prägt Debatte mit

Die NA DAAD hat die Initiative 2025 aktiv 
in die Debatte eingebracht. So erschienen 
im Online-Magazin DAADeuroletter ver-
schiedene Artikel zu dem Jahresfokusthema 
»Skills and Values«, und auch auf der Eras-
mus+ Jahrestagung stand eine Info-Sessi-
on ganz im Zeichen von »Union of Skills & 
European Degree«. Die Diskussion zeigte: 
Hochschulen sehen in einigen Elementen 
der »Union of Skills« interessante Hebel 
für Internationalisierung und Kompetenz-
entwicklung. Besonders gefragt sind Ideen 
und Anregungen zur Förderung von Mobili-
tät und Anerkennung sowie zur Entwicklung 

Internationale Diskussions-
runde mit Beiträgen aus 
Deutschland, Österreich, 
der Schweiz sowie von 
der »European University 
Association«

www.daadeuroletter.de/

 

www.daadeuroletter.de/
skills-values/
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»Microcredentials«: Bausteine für 
lebenslanges Lernen

Als flexible, zielgerichtete und kompakte 
Lernformate entwickeln sich »Microcre-
dentials« zunehmend zu einem wichtigen 
Instrument, um Kompetenzen zu vermitteln 
und sichtbar zu machen. Zugleich fördern sie 
lebenslanges Lernen, Durchlässigkeit und 
Internationalisierung im Hochschulbereich. 
Entsprechend ist es ein Ziel der »Union of 
Skills«, solche Angebote weiter auszubauen. 

Veranstaltung der NA DAAD als 
Plattform für Austausch

Doch wie gelingt die Implementierung an 
der eigenen Hochschule? Dieser Frage ging 
die Konferenz »Vom Konzept zur Praxis: 
Wege zur Implementierung von ›Microcre-
dentials‹ an Hochschulen« nach, welche 
die NA DAAD am 4. und 5. Dezember 2025 
in Frankfurt am Main im Rahmen des Pro-
jekts »Bologna Hub« durchführte. Rund 100 
Hochschulexpertinnen und -experten aus 

t1p.de/ivh09

 

Zukunftsfähigkeit im Blick

Die beabsichtige Wirkung der »Union of 
Skills« für die Hochschulen ist klar: Die Ini-
tiative soll ihnen neue Fördermöglichkeiten 
eröffnen, ihre Vernetzung mit Wirtschaft 
und Gesellschaft stärken und sie zu Treibern 
für die digitale und grüne Transformation 
machen. Im Rahmen von Erasmus+ stehen 
dafür gezielte Fördermöglichkeiten bereit, 
unter anderem im Rahmen der Europäi-
schen Experimentellen Maßnahmen. Diese 
fördern innovative Projekte in zehn The-
menbereichen, wie digitale Bildung, Künst-
liche Intelligenz, Grundkompetenzen oder 
»Microcredentials« . 

Weitere Informationen 
finden sich auf der  
Website:  
t1p.de/k5xey

 

Carlos Delgado Kloos (UC3M) bei seiner Keynote 
zur Eröffnung der Veranstaltung
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dem deutschsprachigen Raum trafen sich, 
um gemeinsam Erfahrungen und Strategien 
zur Entwicklung und Implementierung von 
»Microcredentials« auszutauschen und zen-
trale Herausforderungen zu diskutieren. Im 
Fokus standen Fragen der Standardisierung, 
Digitalisierung und Qualitätssicherung 
ebenso wie die curriculare und außercurri-
culare Einbindung sowie neue Perspektiven 
für Weiterbildung und lebenslanges Lernen.

Befragung unterstreicht Bedarf

Im Rahmen der Konferenz stellte die NA 
DAAD auch die Ergebnisse aus Befragun-
gen von Hochschulen, Studierenden sowie 
Unternehmen und Branchenverbänden vor. 
Diese zeigen, dass das Angebot an »Micro-
credentials« an deutschen Hochschulen 
seit 2022 zwar zunimmt und erste institu-
tionelle Strategien entstehen. Sie belegen 
jedoch zugleich, dass ein sehr heterogenes 
Begriffsverständnis sowie unterschiedliche 
Regelungen, Zielgruppen und Einsatzfelder 
bestehen. Bekanntheit und Nutzung von 
»Microcredentials« sind unter Studierenden 
bislang gering. Unternehmen sehen jedoch 
durchaus einen Bedarf an praxisnahen, tech-
nologisch ausgerichteten »Microcredenti-
als« mit flexiblem Kursdesign und klarem 
Arbeitsmarktbezug.

Von der Theorie zur Praxis: Der Weg 
zum »European Degree Label«

Die Einführung des »European Degree 
Labels« als ein weiteres zentrales Ziel der 
»Union of Skills« soll die Mobilität und Aner-
kennung transnationaler Studienprogram-
me erleichtern. Es schafft ein gemeinsames 
Gütesiegel für diese Programme und treibt 
damit die Weiterentwicklung des Europäi-
schen Bildungsraums voran.

Zentrale Weichen im Jahr 2025 
gestellt

Mit den Schlussfolgerungen des Rates der 
Europäischen Union zur Einführung des La-
bels und der ersten Sitzung des »European 
Degree Policy Lab« am 18. November 2025 
begann die konzeptionelle Arbeit an Kri-
terien und Verfahren. Wenige Tage später, 

t1p.de/csjqm

 

am 20. und 21. November, fand in Florenz 
das erste »European Degree Forum« statt. 
Dort verabschiedeten Vertreterinnen und 
Vertreter der EU-Mitgliedstaaten, der Euro-
päischen Kommission und der Hochschulen 
den »Florence Pledge« als gemeinsamen 
Fahrplan.

Für die NA DAAD nahm ihr Direktor Dr. 
Stephan Geifes am Forum teil. Er betonte 
die Bedeutung der Europäischen Hoch-
schulallianzen und der European-Degree-
Label-Initiative als zentrale Instrumente, 
um bewährte Praktiken zu verbreiten und 
Barrieren für die transnationale Zusammen-
arbeit zu überwinden. Das Forum hob ferner 
die Bedeutung einer flexibleren und inklu-
siveren Gestaltung der Mobilitätskriterien 
hervor.  

Neue Chancen, neue 
Herausforderungen

Für Hochschulen eröffnet das Label Chan-
cen wie auch Herausforderungen: Fragen 
zur System- und Programmakkreditierung, 
die Anpassung an Label-Kriterien und die 
Flexibilisierung von Mobilität stehen dabei 
im Mittelpunkt. Um die Umsetzung zu er-
leichtern, stellt die Europäische Kommission 
gezielte Fördermöglichkeiten im Rahmen 
von Erasmus+ bereit. Dazu gehören die »Eu-
ropean Degree Pathway Projects«, die den 
»Roll-out« des Labels unterstützen, sowie 
die »European Degree Exploratory Action«, 
die Hochschulen einen experimentellen 
Raum für die Entwicklung oder Anpassung 
gemeinsamer Studienprogramme bietet. 

Aus Vision wird Wirklichkeit

So wird Schritt für Schritt aus der Vision 
Wirklichkeit: Die European-Degree-Label-Ini-
tiative steht für ein europäisches Hochschul-
system, das mehr denn je Grenzen überwin-
det, Mobilität neu denkt und gemeinsame 
Abschlüsse schaffen möchte. Die NA DAAD 
wird wie bisher diesen Weg mit ihrer lang-
jährigen Erfahrung und Kompetenz in den 
Bereichen Mobilität und Hochschulbildung 
begleiten, sich weiter kontinuierlich einbrin-
gen und die Hochschulen unterstützen, die 
neuen Möglichkeiten zu erproben.

t1p.de/9ixku

 

Weitere Informationen 
finden sich auf der Website:  
t1p.de/cuz98
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Internationalisierung der 
Lehrkräftebildung  
weiter vorangetrieben
Intensiver Peer-to-Peer-Austausch in Stockholm,  
Bonn und virtuell

sowie Good-Practice-Beispielen zum Erfolg 
der Veranstaltung bei. 

Austausch für mehr Mobilität

Im Peer-to-Peer-Austausch diskutierten 
die Teilnehmenden über Herausforderun-
gen und Lösungen, um Lehramtsstudie-
rende und Lehrkräfte mobiler zu machen. 
Die Teilnehmenden waren sich einig, dass 
ein Auslandsaufenthalt nicht nur die eige-
ne Persönlichkeit stärkt, sondern auch 
für Lehramtsstudierende hilfreich ist, um 
Fachkenntnisse zu sammeln, Kompetenzen 
zu vertiefen und um auf die Arbeit in häu-
fig multikulturellen und mehrsprachigen 
Klassenzimmern vorzubereiten. Dennoch 
können zeitlich eng getaktete und starre 
Curricula, die Sorge vor Zeitverlust im Stu-
dium oder Finanzierungsprobleme ernst-
hafte Hindernisse für die Integration einer 
internationalen Komponente ins Studium 
darstellen. Gerade kompaktere Formate 
wie Kurzzeitmobilitäten, »Blended Intensive 
Programmes« und Schulpraktika bieten aber 
geeignete Lösungen, um Lehramtsstudie-
renden Mobilität zu ermöglichen. 

Die deutschen Hochschulen nutzten in 
Stockholm die Gelegenheit, über finanzielle 
Unterstützungsmöglichkeiten durch Eras-
mus+ zu diskutieren und ihr internationales 
Netzwerk zu erweitern. Die NA DAAD hatte 
sich im Vorfeld inhaltlich bei der Konzeption 
der TCA eingebracht und unterstützte die 
NA in Schweden engagiert bei der Durch-
führung der Veranstaltung.  

Die Lehrkräftebildung und ihre Internatio­
nalisierung waren auch 2025 wichtige The­
men. Erstmalig lud die NA DAAD Projekt­
vertreterinnen und -vertreter deutscher 
Hochschulen zu einem Austauschforum 
für Erasmus+ »Teacher Academies« nach 
Bonn ein. Beteiligungen an europäischen 
Veranstaltungen sowie ein gemeinsamer 
Austausch mit dem nationalen Lehramt.In­
ternational-Programm rundeten die Infor­
mations- und Beratungsaktivitäten der NA 
DAAD ab und spiegeln sich nicht zuletzt 
auch in der hohen deutschen Mitwirkung  
an »Teacher Academies« wider.

Im Oktober führte die Nationale Agentur in 
Schweden mit Unterstützung der Nationa-
len Agenturen in Frankreich, Tschechien und 
Deutschland eine europäische »Training and 
Cooperation Activity« (TCA) zu dem Thema 
»Internationalisation and international mo-
bility within the Teacher training program-
mes in Higher Education« durch. 

Hohes Interesse deutscher 
Hochschulen

Mehr als 70 Teilnehmende aus 18 euro-
päischen Ländern waren nach Stockholm 
gereist, um sich mit ihren europäischen 
Nachbarn über die Internationalisierung 
der Lehrkräftebildung und deren konkrete 
Umsetzung an den Hochschulen auszutau-
schen. Das Interesse der deutschen Hoch-
schulen an dieser TCA war außergewöhn-
lich hoch. Mit zwölf Teilnehmenden waren 
sie in Schweden besonders stark vertreten 
und trugen mit zahlreichen Impulsvorträgen 
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im Auftrag der Generaldirektion Bildung, Ju-
gend und Sport (DG EAC) der Europäischen 
Kommission statt. Ziel der Evaluierung ist 
es, Erfahrungswerte und Empfehlungen der 
ersten Projekte aus den Ausschreibungen 
2021 und 2022, deren Laufzeiten 2025 be-
ziehungsweise 2026 enden, für die zukünfti-
ge Gestaltung der »Teacher Academies« ein-
zuholen. Die Evaluation soll gewährleisten, 
dass die »Teacher Academies« bestmöglich 
auf die Lehrkräftebildung in Europa wirken. 
Auch sollen die Ergebnisse die EU-Kommis-
sion bei der Weiterentwicklung der Initiati-
ve unterstützen – nicht zuletzt mit Blick auf 
die neue Erasmus+ Programmgeneration ab 
2028.  Mit der Veröffentlichung der Evalua-
tionsergebnisse ist im ersten Halbjahr 2026 
zu rechnen.

Stärken und Herausforderungen 

Die Teilnehmenden betonten den Wert der 
– in den »Teacher Academies« gemeinsam 
entwickelten – Lernmodule, der mehrspra-
chigen Lernformate sowie von »Microcre-
dentials«. Diese müssten von Projektbeginn 
an in die formalen Lehrpläne der Lehrkräf-
teausbildung integriert werden. Auch die 
frühzeitige Zusammenarbeit mit Bildungs-
ministerien und Qualitätssicherungsstellen 
sei unerlässlich, so der Tenor der Hochschul-
vertreterinnen und -vertreter. Eine große 
Herausforderung sahen die Teilnehmenden 
in der Rekrutierung von aktiven Lehrkräften 
für die »Teacher Academies«. Hier müssten 
stärkere Anreize für Schulen und bessere 
Rahmenbedingungen für Lehrkräfte ge-
schaffen werden, sich an den Projekten zu 
beteiligen. 

Relevante Themen für den 
Klassenraum

Um eine langfristige und nachhaltige Wir-
kung der »Teacher Academies« zu erzielen, 
wünschten sich die Workshop-Teilnehmen-
den eine gesteigerte Sichtbarkeit der Lehr-
kräfteakademien und die gezielte Nutzung 
der Projektergebnisse für die Lehrkräfte-
ausbildung in Europa. Denn zahlreiche »Tea-
cher Academies« befassen sich neben dem 
Thema Mobilität bereits mit wichtigen Kom-
petenzen und Werten im Klassenraum, wie 

Austauschforum der NA DAAD für 
»Teacher Academies« 

An einen nationalen Teilnehmendenkreis 
richtete sich das Austauschforum der NA 
DAAD für Erasmus+ »Teacher Academies« 
im Mai 2025. Deutsche Hochschulen, die 
entweder als koordinierende Einrichtung 
oder als Partnerinstitution in eine Lehrkräf-
teakademie eingebunden sind, waren zum 
Erfahrungsaustausch nach Bonn eingeladen. 
Die Förderung von Querschnittsthemen in 
der Lehrkräfteausbildung wie digitale Kom-
petenzen, Inklusion im Klassenzimmer oder 
Mobilitätsformate im Bereich der MINT-Aus-
bildung (Sommerschulen, Europäische Work-
shops oder »Job Shadowing« für angehende 
Lehrkräfte im Ausland) waren nur einige von 
vielen Themen, zu denen die Teilnehmenden 
diskutierten und voneinander lernten. Auf-
grund des bildungsbereichsübergreifenden 
Themas stellte zudem der Pädagogische Aus-
tauschdienst (PAD) seine Unterstützungsan-
gebote im Schulbereich vor. 

Workshop zu Evaluation

Im Rahmen des Austauschforums fand auch 
ein vom europäischen Forschungs- und Po-
litikanalysezentrum PPMI durchgeführter 
Workshop zur Evaluierung der Förderlinie 

t1p.de/n4dmk

 

»Teacher Academies«

Die Erasmus+ »Teacher Academies« sind europäische Partnerschaf-
ten zur Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung. Hochschulen, 
Fortbildungsanbieter, Schulen und weitere Akteure arbeiten dabei 
international zusammen, um innovative Aus- und Weiterbildungs-
angebote für Lehrkräfte zu entwickeln und zu erproben. Ziel ist es, 
die europäische Perspektive in der Lehrkräftebildung zu stärken, 
die Attraktivität des Berufs zu erhöhen und so langfristig dem 
Lehrkräftemangel entgegenzuwirken. 

Die dreijährigen Kooperationsprojekte erhalten bis zu 1,5 Mil-
lionen Euro von der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und 
Kultur (EACEA) aus Mitteln des Gesamthaushalts der Europäischen 
Union. Sie fördern unter anderem die Mobilität in der Lehrkräftebil-
dung, schaffen gemeinsame Lernangebote und bauen nachhaltige 
Netzwerke im europäischen Bildungsraum auf.

t1p.de/6r2zq
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Inklusion, Digitalisierung, Mehrsprachigkeit, 
Nachhaltigkeit und Demokratieverständnis. 
Diese horizontalen »Skills« spielen eine im-
mer größere Rolle für die Lehrkräfte von 
heute und morgen. 

Wachsendes Interesse

Das Interesse an den »Teacher Academies« 
ist über die Jahre hinweg stetig angestie-
gen: von europaweit 56 Anträgen in der 
ersten Ausschreibung 2021 auf 146 Anträ-
ge in der Ausschreibung 2025. Gleichzeitig 
erhöhte sich das zur Verfügung stehende 
Gesamtbudget von 15 Millionen Euro für die 
Ausschreibung 2021 auf 25,5 Millionen Euro 
2025. Für 2027 ist eine Steigerung des Bud-
gets auf circa 37,5 Millionen Euro geplant. 
Dieser Zuwachs würde eine Förderung von 
rund 25 weiteren »Teacher Academies« er-
möglichen. Seit Beginn der Fördermaßnah-
me 2021 sind in vier Auswahlrunden europa-
weit 61 Projekte unterstützt worden. 

Hohe deutsche Beteiligung 

Deutsche Hochschulen sind dabei von 
Anfang an besonders aktiv: Elf »Teacher 
Academies« werden von deutschen Hoch-
schulen koordiniert, und an 27 Projekten 
sind deutsche Institutionen beteiligt. In der 
Ausschreibung 2025 werden gleich vier der 
17 ausgewählten Projekte von deutschen 
Hochschulen koordiniert. Von den insge-
samt 16 Einrichtungen aus Deutschland sind 
vier als Koordinator, neun als Partner und 
drei als assoziierter Partner an den neuen 
Projekten beteiligt. 

NA DAAD informiert und berät

Um die sehr gute Beteiligung der deutschen 
Hochschulen an diesem Förderschwerpunkt 
aufrechtzuerhalten und auszubauen, setzt 
die NA DAAD ihre umfassende Infokampa-
gne und Beratung fort. Zu diesem Zweck 
hat die NA DAAD, zusätzlich zu den oben 
genannten Aktivitäten, 2025 auch ein Infor-
mationsseminar zur Antragstellung veran-
staltet und die deutschen Hochschulen mit 
wichtigen Informationen rund um Ausschrei-
bung und Antragsprozess versorgt. 

t1p.de/iisd6
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Synergien zwischen Erasmus+ und 
»Lehramt.International« 

Im November 2025 veranstaltete der DAAD 
das Onlineseminar »Gemeinsam auf dem 
Weg: Internationalisierung der Lehrkräfte-
bildung mit Erasmus+ und Lehramt.Inter-
national«. Anhand von drei Praxisbeispielen 
deutscher Hochschulen diskutierten die Teil-
nehmenden über ihre Erfahrungen mit den 
verschiedenen Programmen und auf wel-
che Weise Synergien zur komplementären 
Nutzung von Erasmus+ und dem DAAD-Pro-
gramm Lehramt.International (LI) entstehen 
können. 

Die Universität Vechta (LI und Erasmus+ 
»Blended Intensive Programmes«), die Päd-
agogische Hochschule Ludwigsburg (LI und 
Erasmus+ Kooperationsprojekte) sowie die 
Ruhr-Universität Bochum (LI und Erasmus+ 
»Teacher Academies«) zeigten dabei ver-
schiedene Möglichkeiten auf, das EU-Pro-
gramm mit dem nationalen Programm zu 
kombinieren, um die Internationalisierung 
der Lehrkräftebildung an der eigenen Hoch-
schule voranzutreiben. Die Teilnehmenden-
zahl von 115 Personen unterstreicht die 
hohe Bedeutung des Themas für die deut-
schen Hochschulen. 

Erasmus+ Informationsblatt für 
lehrerbildende Hochschulen 

Das 2025 von der NA DAAD veröffent-
lichte neue Informationsblatt zum The-
ma Lehrkräftebildung und Erasmus+ 
stellt zahlreiche Fördermöglichkeiten 
im Rahmen von Erasmus+ Mobilität 
und Kooperationsprojekten vor. Es dient 
Hochschulen, die sich mit der Interna-
tionalisierung der Lehrkräftebildung 
befassen, als erste Orientierungshilfe. 
Das Informationsblatt wurde mit Unter-
stützung der Erasmus+ Expertinnen und 
Experten für die Internationalisierung 
des Lehramtsstudiums konzipiert. 

t1p.de/m4rdh
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Erasmus+  
goes global
Deutsche Hochschulen feiern zehn Jahre 
Erasmus+ weltweit  

gezielt auf die Ausweitung oder Weiterent-
wicklung ihrer akademischen Beziehungen, 
beispielsweise mit Regionen wie Subsahara-
Afrika, dem Westbalkan oder Ostasien. Ange-
sichts aktueller geopolitischer Spannungen 
ist die Diversifizierung der deutschen Außen-
wissenschaftsbeziehungen wichtiger denn je: 
Interkultureller Austausch, globale Koopera-
tionen sowie wissenschaftlicher Dialog mit 
Partnern aus möglichst vielen Ländern sind 
entscheidend für widerstandsfähige Netz-
werke in Hochschulen und Wissenschaft. 
Erasmus+ Mobilität mit Partnerländern 
unterstützt deutsche Hochschulen nunmehr 
seit zehn Jahren erfolgreich bei dieser Diver-
sifizierung und leistet auf diese Weise einen 
Beitrag zur Außen- und Entwicklungspolitik 
der Europäischen Kommission. 

Mehr als nur Mobilität

Darüber hinaus ermöglicht ICM den Teilneh-
menden kulturübergreifende, lebensverän-
dernde Erfahrungen, von denen auch spätere 
Arbeitgeber potenziell profitieren. Ihre Ge-
schichten zeigen, dass Mobilität mehr als ein 
Aufenthalt ist – sie ist ein Schlüssel zu einer 
vernetzten und solidarischen Welt. »Die Er-
fahrungen und Erfolge aus zehn Jahren inter-
nationaler Kooperation von Erasmus+ über 
Europa hinaus unterstreichen den großen 
Erfolg und die Bedeutung dieser Öffnung. 
Wir als NA DAAD setzen uns dafür ein, dass 
dieses Engagement in der nächsten Förder-
periode von Erasmus+ 2028-2034 weiter aus-
gebaut wird«, so Dr. Stephan Geifes, Direktor 
der NA DAAD.

Blick zurück Richtung Zukunft

Anlässlich des Jubiläums lud die NA DAAD 
am 17. und 18. November 2025 über 100 
Vertreterinnen und Vertreter deutscher 
Hochschulen zu einem Festakt und fach-
lichen Austausch an die Hochschule Biele-
feld ein. Die Teilnehmenden würdigten die 
Möglichkeiten der vergangenen zehn Jahre 
und diskutierten ihre Erwartungen an die die 
Zukunft des Programms sowie ihre Wünsche 
und Ideen für eine erfolgreiche Überleitung 
in die neue Erasmus+ Programmgeneration 
2028-2034. Spannende Projektbeispiele ins-
besondere der Universitäten Münster, Siegen 

Anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der 
Erasmus+ Förderung Mobilität mit Partner­
ländern (KA171) zogen die NA DAAD und 
die in KA171 engagierten deutschen Hoch­
schulen eine Bilanz der bisherigen Erfolge 
und wagten einen Blick in die Zukunft. Die 
internationale Dimension von Erasmus+, 
auch bekannt als »International Credit 
Mobility« (ICM), hat seit 2015 entschei­
dend dazu beigetragen, das europäische 
Austauschprogramm zu einer weltweiten 
Erfolgsgeschichte weiterzuentwickeln: 
Deutsche Hochschulen können seither vor 
allem Studierende und Hochschulpersonal 
ihrer Partnerhochschulen aus dem nicht 
europäischen Raum fördern und zu sich 
einladen. Die Förderlinie unterstützt auf 
diese Weise die strategische Internationali­
sierung deutscher Hochschulen. 

Hochschulen haben über ICM die Möglichkeit, 
gezielt Kooperationen mit Partnerinstitutio-
nen und Austauschprogramme in Ländern 
außerhalb des klassischen Erasmus+ Raums 
zu initiieren und auszubauen. Studierende, 
Promovierende, Hochschulbeschäftigte so-
wie Professorinnen und Professoren können 
im Rahmen solcher strategischen Partner-
schaften aus nahezu allen Ländern der Welt 
nach Deutschland kommen und sich dort 
wissenschaftlich wie persönlich weiterbilden. 
Die Mobilität geht dabei in beide Richtungen: 
Deutsche Hochschulen können ihre Mitglie-
der auch in Partnerländer entsenden. 

Zentraler Baustein  
der Internationalisierung

Ursprünglich als Erweiterung des Erasmus+ 
Programms gedacht, ist die Förderlinie heute 
ein zentraler Baustein der Internationalisie-
rung deutscher Hochschulen: Viele setzen 
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und Bremen sowie der Humboldt-Universität 
zu Berlin zeugten von dem großen Beitrag 
von ICM für die Internationalisierung an 
den Hochschulen. Auch im Online-Magazin 
DAADeuroletter erschienen mehrere Artikel 
zum Jubiläum, unter anderem eine Serie mit 
Videostatements von Erasmus+ Hochschul-
koordinatorinnen und -koordinatoren zu der 
Frage, welche Bedeutung ICM für ihre Hoch-
schulen hat.

Über die wichtige Rolle von »International Credit Mobility« für die strategische Internationalisierung deutscher 
Hochschulen äußerten sich Erasmus+ Hochschulkoordinatorinnen und -koordinatoren im Herbst 2025:

» Nicht selten übernehmen 
Erasmus+ Absolventinnen und 
Absolventen der HSWT nach ihrem 
Studium Schlüsselpositionen in 
Unternehmen, Ministerien oder 
der Hochschullandschaft in ihren 
Herkunftsländern.«
Michaela Ring, Hochschule Weihenstephan- 
Triesdorf » Zu den strategischen Internationalisierungszielen der Universität 

Kassel gehört die Vertiefung der Zusammenarbeit in Forschung 
und Lehre mit den Ländern des sogenannten Globalen Südens. Die 
KA171-Förderung spielt vor diesem Hintergrund eine sehr wichtige 
Rolle, da sie eine der raren Förderoptionen für die Länder dieser 
Regionen darstellt.«
Dr. Randolf Oberschmidt,  
Universität Kassel

Die internationale Dimension von Erasmus+ verstehen 
wir als Impulsgeber für institutionelle Entwicklung: 
Neue Partnerschaften entstehen oft im Zusammenspiel 
von Forschungsinteressen, Studienprogrammen und 
Mobilitätskooperationen – und entwickeln durch 
Erasmus+ eine langfristige Dynamik, die alle Beteiligten 
stärkt.«
Stefanie Ritter, Freie Universität Berlin

»

»  
Mit der Integration von Partnerländern 
außerhalb Europas wurde Erasmus+ zu 
einem wirklich globalen Programm, das 
nicht nur den europäischen Hochschulraum 
stärkt, sondern auch weltweit Brücken 
zwischen Institutionen und Menschen baut.«

Andrea Götz, Leiterin des Referats Erasmus+ Mobilität  
von Einzelpersonen der NA DAAD

Kooperationen  
mit über 

003.1 
Hochschulen  
weltweit

Insgesamt

254 Mio. 
Euro Förder- 
mittel für  
deutsche 
Hochschulen
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Europäische 
Hochschulen mit 
Vorbildfunktion
NA DAAD fördert Transfer und  
Erfahrungsaustausch  

len und Interessensgruppen relevant und 
sollen daher dem europäischen Hochschul-
raum insgesamt zugutekommen. Die NA 
DAAD unterstützt seit Beginn der Initiative 
die Verbreitung durch Austauschforen, auf 
Veranstaltungen sowie in Print- und Online-
publikationen und steht mit den deutschen 
Allianzhochschulen im ständigen Austausch. 

Transfer der Ergebnisse an 
nicht beteiligte Hochschulen 

Der Transfer an nicht beteiligte Hochschu-
len ist ein zentraler Aspekt der Initiative. Das 
transformative Potenzial der Allianzen ana-
lysierte die Europäische Kommission und ver-
öffentlichte die Ergebnisse im Januar 2025 
im »Report on outcomes and transforma-
tional potential of the European Universi-
ties Initiatives«.Dieser liefert eine Übersicht 
über die aktuelle Beteiligung an der Initiative, 
zeigt Fortschritte, Erfolge und Herausforde-
rungen und empfiehlt, die Reichweite und 
Aktivitäten der Allianzen auszuweiten.

Potenzial ausschöpfen

An diesem Punkt setzt das Projekt «Euro-
pean Universities Alliances as Role Models 
– Spreading Innovative Results to Other Hig-
her Education Institutions« (SPREAD EUI) an, 
das von der NA DAAD gemeinsam mit Natio-
nalen Agenturen aus Ungarn, Österreich und 
Norwegen von 2024 bis 2027 als »Long-Term 
Activity« (LTA) umgesetzt wird. Ziel des Pro-
jekts ist es, die Verbreitung der Erfahrungen 
der Europäischen Hochschulallianzen an nicht 
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Seit nunmehr sechs Jahren arbeiten die 
Konsortien in der Initiative der Europäi­
schen Hochschulen (EUI) intensiv zusam­
men. Dabei ist es eine wichtige Aufgabe 
der Allianzen, die Ergebnisse und Erfahrun­
gen mit anderen, nicht an Allianzen betei­
ligten Hochschulen zu teilen und damit als 
Vorbilder für den europäischen Hochschul­
raum zu fungieren. Die NA DAAD unter­
stützt dies auf nationaler und europäischer 
Ebene mit besonderem Fokus auf der einfa­
chen Übertragbarkeit der Ergebnisse. 

Die Initiative Europäische Hochschulen steht 
für die besondere Qualität des europäischen 
Austauschs und die Internationalisierung der 
Hochschulen. Sie ist mehr als jedes andere 
Programm Ausdruck der Zusammenarbeit 
der europäischen Hochschulen, in sämtlichen 
Tätigkeitsbereichen und auf allen Organisa-
tionsebenen. Indem die Europäischen Hoch-
schulen in zentralen Themenfeldern wie der 
Vernetzung im Bildungsbereich, der Digitali-
sierung, der Entwicklung von Kompetenzen, 
aber auch im Bereich Nachhaltigkeit und So-
ziale Teilhabe vorangehen, sind sie Modell-
projekte für Internationalisierung in Europa 
und weltweit.

Hohe Relevanz über die Allianzen 
hinaus

In den vergangenen Jahren haben die Euro-
päischen Hochschulallianzen in unterschied-
lichen Bereichen beeindruckende Ergebnisse 
erzielt und lehrreiche Erfahrungen gesam-
melt. Diese sind auch für andere Hochschu-

Im Oktober 2025 trafen 
sich in Bonn rund 180 Teil-
nehmende aus ganz Europa 
zur Konferenz »Europäische 
Universitätsallianzen als 
Vorbilder – Umsetzung 
in die Praxis: Verbreitung 
innovativer Ergebnisse aus 
europäischen Universitäts-
allianzen auf andere Hoch-
schulen«.

84

https://education.ec.europa.eu/de/education-levels/higher-education/european-universities-initiative/outcomes-and-potential
http://t1p.de/6qh7c 


beteiligte Hochschuleinrichtungen zu erleich-
tern. Im Jahr 2025 führte die NA DAAD im 
Rahmen des Projekts verschiedene Aktivitä-
ten durch, um das transformative Potenzial 
der EUI weiter auszuschöpfen.

Umfrage der NA DAAD legt 
Grundlage

Eine wichtige Grundlage bilden die Ergeb-
nisse der 2025 von der NA DAAD durchge-
führten europaweiten Umfrage »European 
Universities Alliances as Role Models«. Die 
Umfrage sollte ermitteln, von welchen Akti-
vitäten und Ergebnissen zur Verbesserung 
ihrer Internationalisierungsbemühungen 
Hochschulen außerhalb der Allianzen am 
meisten profitieren. Die Umfrage liefert 
wertvolle Erkenntnisse, um künftige Unter-
stützungsmaßnahmen und die Zusammen-
arbeit innerhalb der europäischen Hoch-
schulgemeinschaft zu steuern. 

Europäische Konferenz zu Transfer

Die Ergebnisse flossen in die Gestaltung der 
erfolgreichen europäischen Konferenz »Put-
ting It into Practice – Spreading Innovative 
Results from European Universities Allian-
ces« im Oktober 2025 in Bonn ein. Es gab 
ein überdurchschnittliches Interesse an einer 
Teilnahme. Die Konferenz bot eine exzellen-
te Plattform für den Erfahrungsaustausch, 
Inspiration und Zusammenarbeit zwischen 
Europäischen Hochschulallianzen und nicht 
beteiligten Hochschulen, Nationalen Agen-
turen und weiteren Stakeholdern aus ganz 
Europa. Auf der Konferenz lag ein besonderer 
Fokus auf den am stärksten nachgefragten 
und am besten übertragbaren Ergebnissen 
und Aktivitäten, wie Mobilitätsformate, 
»Microcredentials«, »Skills Development«, 
Digitalisierung, gemeinsame Bildungsange-
bote und innovative Lehre. 

Nicht nur war die Nachfrage an der Teil-
nahme im Vorfeld sehr groß und die Re-
sonanz der Teilnehmenden ausnehmend 
positiv. Die Konferenz hallt noch nach: Ein 
Papier mit Empfehlungen zur erfolgreichen 
Übertragung von Ergebnissen der Allianzen 
als ein Resultat der Konferenz ist aktuell in 
Arbeit. Ferner wurden die Ergebnisse der 
Konferenz Vertreterinnen und Vertretern 
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der EU-Kommission und der »European Edu-
cation and Culture Executive Agency« (EA-
CEA) in einem Online-Meeting vorgestellt.

Ein Blick nach vorn 

Die Ergebnisse der NA DAAD-Umfrage 
stießen auf großes Interesse bei Vertre-
terinnen und Vertretern der Europäischen 
Kommission, bei anderen europäischen 
Nationalen Agenturen und europäischen 
Stakeholdern und vor allem bei nicht an Al-
lianzen beteiligten Hochschulen. Für 2026 
ist deshalb eine verstärkte Zusammenarbeit 
unter Beteiligung anderer Projekte mit EUI-
Bezug, darunter »Community of Practice 
FOREU4ALL« und »FUTURE4Alliances« ge-
plant, um gemeinsam die Ergebnisse und 
Aktivitäten der Allianzen für Hochschulen 
in ganz Europa bekannt zu machen.

Die Planungen für die Erasmus+ Pro-
grammgeneration 2028-2034 laufen bereits. 
Im Verordnungsentwurf der Europäischen 
Kommission für die Programmgeneration 
werden die Europäischen Hochschulen 
weiterhin berücksichtigt. Die NA DAAD 
begleitet den Abstimmungsprozess in den 
kommenden zwei Jahren und vertritt die 
Interessen der deutschen Hochschulen auf 
europäischer Ebene (siehe auch Seite 96, 
Ausblick).
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65 EU-geförderte Europäische 
Hochschulallianzen

europaweit fast 650 Hochschulen  
aus 36 Ländern

über 2.200 assoziierte Partner

In Deutschland sind 67 deutsche  
Hochschulen (18 Hochschulen für  
Angewandte Wissenschaften  
und 49 Universitäten) an 59 Allianzen  
beteiligt. 

Knapp 50 % der Studierenden  
sind an Hochschulen immatrikuliert,  
die Teil einer Allianz sind. 
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AUS DER PRAXIS

Europäische Hochschul
allianzen mit Nutzen für alle 
Hochschulen  

Die folgenden Beispiele für Ergebnisse aus 
den Allianzen haben das Potenzial, auch für 
andere, nicht an Allianzen beteiligte Hoch-
schulen von Nutzen zu sein.  

»Challenge-Based Learning« 
Das »European Consortium of Innovative 
Universities« (ECIU) nutzt »Challenge-Based 
Learning« (CBL), um Lehre neu zu denken. 
Die Studierenden arbeiten in interdiszipli-
nären, internationalen Teams gemeinsam 
mit Partnern aus Wirtschaft, Gesellschaft 
oder Kommunen an realen, gesellschaftlich 
relevanten Problemen — vom Klimaschutz 
über Nachhaltigkeit bis zu Mobilität oder 
Digitalisierung. 

Dieser Ansatz fördert nicht nur fachliche 
und methodische Kompetenzen, sondern 
auch Teamarbeit, Kreativität und soziale 
Verantwortung — eine Lehr- und Lernform, 
die Hochschulen ermutigen kann, sich stär-
ker an realen Herausforderungen zu orien-
tieren und Studierende auf die komplexen 
Aufgaben der Zukunft vorzubereiten.
Dr. Dorothea Ellinger, Technische Universität 
Hamburg, ECIU 

Internationalisierung der 
Lehrkräftebildung
Die »European University for Peace, Justi-
ce, and Inclusive Societies« (EUPeace) bietet 
mit dem »Handbook on Internationalising 
Teacher Education« eine Blaupause für die 
Internationalisierung der Lehrkräftebil-
dung. Es liefert konkrete Vorschläge, wie 
Lehramtsstudiengänge internationalisiert 
werden können — mit Fokus auf globale 
Kompetenz, interkulturelle Sensibilität und 
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demokratiebewusste Erziehung. So unter-
stützt EUPeace Hochschulen dabei, ihre 
Lehrkräftebildung neu zu denken: Durch 
internationale Perspektiven, Mobilität, in-
klusives Denken und gut dokumentierte 
Curricula können zukünftige Lehrkräfte 
besser darauf vorbereitet werden, in viel-
fältigen und global vernetzten Klassenzim-
mern zu unterrichten.
Dr. Michael Groll, Philipps-Universität Marburg, 
EUPeace

Gemeinsame Studienprogramme
Die »European University on Responsible 
Consumption and Production« (EURECA-
PRO) zeigt, wie Hochschulen ihre Studien-
programme gemeinsam modernisieren 
und einen echten europäischen Lernraum 
schaffen können: durch das gemeinsame 
Curriculum, flexible Studienwege mit kla-
rer Anrechnung von Leistungspunkten, 
gemeinsame Betreuungskonzepte sowie 
eine verlässliche technische Infrastruktur. 
Darüber hinaus entwickelt EURECA-PRO 
Bildung auf allen Ebenen der »Jointness«: 
von kurzen und langen Kursformaten mit 
Anerkennung an allen Partneruniversitäten 
über markenspezifische »Microcredentials« 
und Angebote für lebenslanges Lernen bis 
hin zu gemeinsam entwickelten Studienpro-
grammen aller Niveaus. 
Prof. Dr. Jutta Emes, Technische Universität 
Bergakademie Freiberg, EURECA-PRO

»Blended Intensive Programmes«
»Blended Intensive Programmes« (BIPs) 
verbinden digitale Vorbereitung mit kur-
zen, intensiven Präsenzphasen und werden 
von mindestens drei Hochschulen gemein-
sam gestaltet. Durch die Abstimmung von 
Themenschwerpunkten, Richtlinien und 
Prozessen zwischen den Universitäten der 
»Europe’s Civic University Alliance« (CIVIS) 
entstehen transdisziplinäre und grenzüber-
schreitende Lernräume, die Lehrende und 
Hochschulen inspirieren, innovative und zu-
kunftsweisende Lehrmodelle zu entwickeln. 
So orientieren sich die Programme der Alli-
anz immer an gesellschaftlich drängenden 
Themen wie Klima, Gesundheit, Mobilität, 
Digitalisierung und sozialem Wandel.
Lars Banzhaf, Eberhard Karls Universität Tübingen, 
CIVIS
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Gemeinsam  
für mehr Resilienz 
Mit Erasmus+ Kooperationsprojekten  
an der Seite der Ukraine 

Unterstützung für ukrainische 
Studierende und Lehrende

Der Ukraine kam innerhalb von COIL-
SERENADE eine besondere Bedeutung zu. 
Das Projekt war eine unmittelbare Reak-
tion auf die durch den Krieg verursachten 
Einschränkungen, indem es darauf abzielte, 
nachhaltige Alternativen zur physischen Mo-
bilität zu etablieren. Auf diese Weise stellte 
es sicher, dass ukrainische Studierende und 
Lehrende weiterhin aktiv an internationaler 
Bildung und wissenschaftlicher Zusammen-
arbeit teilnehmen konnten. 

Langfristiger Ansatz 

COIL war dabei als strategischer, langfristi-
ger Ansatz angelegt, um die institutionelle 
und akademische Resilienz der ukrainischen 
Hochschullandschaft nachhaltig zu stärken 
und Netzwerke für den kontinuierlichen 
Austausch von Wissen und Innovationen 
der Partner zu schaffen. Das Projekt trug 
dazu bei, ein digital gestütztes und inter-
national vernetztes ukrainisches Hoch-
schulsystem (weiter)zuentwickeln, das sich 
flexibel an Krisensituationen anpassen 
kann und zugleich mit europäischen Hoch-
schulstandards im Einklang steht. Durch 
die Integration von Themen wie der Wider-
standsfähigkeit und dem Wiederaufbau von 
Energienetzen in Lehrveranstaltungen und 
kooperativen Projekten wurde eine direkte 
Verbindung zwischen Hochschulbildung und 
den kurz- und langfristigen Wiederaufbau-
zielen der Ukraine hergestellt.

Als Reaktion auf den russischen Angriff auf 
die Ukraine hat die EU-Kommission bereits 
2023 zusätzliche Mittel für Projekte mit 
Beteiligung ukrainischer Hochschulen 
ausgeschrieben. Dadurch können Organi­
sationen aus einem EU-Mitgliedstaat oder 
aus einem mit dem Programm assoziierten 
Drittland gezielt Erasmus+ »Cooperation 
Partnerships« mit Partnern aus der Ukrai­
ne beantragen. Die EU-Kommission stärkt 
dadurch die aktive Beteiligung ukrainischer 
Hochschulen am Erasmus+ Programm und 
dem europäischen Bildungsraum. Seit 2023 
hat die NA DAAD insgesamt acht solcher 
Partnerschaften mit 16 ukrainischen Ein­
richtungen gefördert. 

Ein besonders gelungenes Beispiel für eine 
»Cooperation Partnership« ist das Projekt 
»Collaborative online international lear-
ning to promote Sustainability, Empower-
ment & Resilience of Energy Networks and 
the Digitalisation of Higher Education« 
(COIL-SERENADE; Laufzeit: 2023 bis 2025). 
Schwerpunkte des Projekts lagen auf der 
grenzüberschreitenden Vernetzung von 
Hochschulen, der Zusammenarbeit von Leh-
renden und Studierenden in internationalen 
Teams, interdisziplinärem Lernen sowie der 
Entwicklung digitaler und sogenannter 21st-
Century-Kompetenzen, wie digitale Kom-
petenz, kritisches Denken, kollaboratives 
Problemlösen und professionelle Kommu-
nikation. Übergeordnetes Ziel war es, mit 
Hilfe von COIL-Kursen die Ausbildungsquali-
tät im Energiesektor zu verbessern und in-
terdisziplinäre Kompetenzen zu fördern. Die 
Koordination lag bei der Technischen Hoch-
schule Dresden. Beteiligt waren Partner-
organisationen aus Padua (Italien), Tallinn 
(Estland), Kiew und Ternopil (beide Ukraine).
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maßnahmen haben ukrainische Lehrende 
die fachlichen, didaktischen und digitalen 
Kompetenzen erworben, um internationale 
COIL- und Virtual-Collaborative-Learning-
(VCL)-Kurse eigenständig zu konzipieren 
und durchzuführen. Und die direkte Zu-
sammenarbeit mit europäischen Partnern 
eröffnete neue Perspektiven für langfristi-
ge internationale Vernetzung und wissen-
schaftliche Kooperation.

…Studierende und…

Für Studierende bewirkte die Teilnahme an 
COIL-SERENADE konkrete Bildungs- und 
berufliche Mehrwerte. Die Arbeit in inter-
kulturellen Teams schulte im Umgang mit 
Englisch und anderen Fremdsprachen in aka-
demischen und professionellen Kontexten 
und förderte zugleich zentrale Kompeten-
zen für digitale und internationale Zusam-
menarbeit. Studierende sammelten praxis

Breite Streuung der Inhalte und 
Ergebnisse

Die Aktivitäten und Erfahrungen aus COIL-
SERENADE wurden in einer Vielzahl inter-
nationaler wissenschaftlicher und politikna-
her Formate vorgestellt: Auf verschiedenen 
Konferenzen, mit Hilfe eines Studierenden-
wettbewerbs sowie in Onlineinformations- 
und Outreach-Veranstaltungen wurden 
Projektansätze, »Good Practices« und Zwi-
schenergebnisse über das unmittelbare 
Projektkonsortium hinaus für unterschied-
liche Zielgruppen sichtbar und zugänglich 
gemacht. 

Positive Effekte für Lehrende,… 

Eine der sichtbarsten Wirkungen von COIL-
SERENADE waren gestärkte Lehrkapazitä-
ten an ukrainischen Partnerhochschulen. 
Durch maßgeschneiderte Qualifizierungs-

Das Konsortium beim 
Kick-off-Meeting des 
Erasmus+ Projekts 
COIL-SERENADE 2023 
in Tallinn, Estland
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Zu beobachten, wie Studierende zu 
internationalen Teams zusammen-
wachsen, hat mir gezeigt, dass COIL 
nicht nur Lernprozesse verändert, 
sondern auch Menschen.«
Iryna, Lehrende »Igor Sikorsky Kyiv Polytechnic 
Institute« 

»

nahe Erfahrungen im interdisziplinären 
Problemlösen und in internationaler Team-
arbeit und wurden so gezielt auf komplexe 
reale Herausforderungen im Energiesektor 
und darüber hinaus vorbereitet. 

…auf institutioneller Ebene

Auf institutioneller Ebene wurde COIL-
SERENADE als integraler Bestandteil von 
Internationalisierungs- und Digitalisierungs-
strategien wahrgenommen und erfuhr im 
Lauf des Projekts wachsende Unterstützung 
auf Fachbereichs- und Fakultätsebene bei 
den beteiligten Universitäten. 

Ausgewählte Stimmen ukrainischer Teilnehmender:

Ein starkes Zeichen 

Das Projekt belegte eindrucksvoll, wie 
»Collaborative Online International Lear-
ning« als wirkungsvolles Instrument einge-
setzt werden kann, um Bildungsqualität, Re-
silienz und internationale Zusammenarbeit 
zu steigern – insbesondere in Krisenzeiten. 
Durch die Fokussierung auf die Ukraine 
zeigte es, wie europäische Partnerschaften 
nicht nur akademische Entwicklung fördern, 
sondern auch langfristig Stabilisierung und 
Transformation unterstützen können.

» Über die Wochen hinweg habe ich 
erlebt, wie Teams enger zusammen-
gewachsen und selbstbewusster 
geworden sind. Studierende begannen, 
einander zu vertrauen, Ideen 
respektvoll zu hinterfragen und ihre 
unterschiedlichen Stärken zu verbinden. 
Es fühlte sich weniger wie ein Kurs an 
und mehr wie eine gemeinsame Reise.«
Olena, Lehrende »Igor Sikorsky Kyiv Polytechnic 
Institute«

COIL wird an unserer Hochschule auch 
über das Projekt hinaus fortgeführt 
werden.«
Mariia, Lehrende »West Ukrainian National 
University« 

»

Vor diesem Kurs war ich mir nicht 
sicher, ob ich in einem internationalen 
akademischen Umfeld wirklich 
dazugehöre. Nach der Zusammenarbeit 
mit meinem Team weiß ich, dass ich es 
tue – und das hat meinen Blick auf meine 
Zukunft verändert.«
Semen, Studierender »Igor Sikorsky Kyiv Polytechnic 
Institute«

»

Die Arbeit in internationalen, 
multikulturellen Teams hat unseren 
Horizont erweitert und unser 
professionelles Selbstvertrauen 
gestärkt.«
Vadim, Studierender »Igor Sikorsky Kyiv Polytechnic 
Institute« 

»
Ich hatte eine weitere Online-Vorlesung 
erwartet – stattdessen diskutierte ich 
reale Energieherausforderungen mit 
Studierenden aus anderen Ländern.  
Es fühlte sich spannend, praxisnah und 
persönlich an, und ich stehe noch immer 
mit einigen der Menschen in Kontakt,  
die ich dort kennengelernt habe.«
Alina, Studierende »Igor Sikorsky Kyiv Polytechnic 
Institute«

»
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Beispiele für weitere Erasmus+ 
Kooperationsprojekte mit 
ukrainischer Beteiligung 

Während in dem Vorgängerprojekt »SUUU-
poRT« der Zugang zu digitalen Inhalten und 
die Bereitstellung bestehender Kurse für 
ukrainische Hochschulen realisiert werden 
konnten, ging es bei »EdUp – Support and 
Expansion of the Ukrainian Higher Educa-
tion Sector in the Area of Resources and 
Technology« (Laufzeit: 2023 bis 2025) da-
rum, konkrete Anforderungen an digitale 
Kurse und Lehrpläne zur qualitativen Auf-
wertung von Lehraktivitäten für das ukraini-
sche Hochschulsystem umzusetzen. Bedürf-
nisse nach weiteren Kursinhalten wurden 
aufgegriffen sowie die Möglichkeiten für 
ukrainische Partner erhöht, selbst digitale 
Kurse zu erstellen. EdUp half ukrainischen 
Hochschulen, ihre Studienprogramme zu 
erweitern, indem sie digitale Kurse von 
Partnern aufnahmen und in ihre Lehrver-
anstaltungen integrierten. 

An dem Projekt waren die Technische 
Universität Bergakademie Freiberg als Pro-
jektkoordinator sowie die »Dnipro Univer-
sity of Technology« (Ukraine), die Montan-
universität Leoben (Österreich) sowie die 
»Lappeenranta-Lahti University of Techno-
logy« (Finnland) beteiligt. 

Die involvierten Lehrenden schätzten 
an der grenzübergreifenden Kooperation 
insbesondere die Einbindung in akademi-
sche Netzwerke. Die Kooperation im Rah-
men von neuen Co-Teaching-Teams (»Tea-
cher-Twinnings«) hat zu enger fachlicher 
Zusammenarbeit zwischen Lehrenden der 
Partneruniversitäten und zu weiteren Lehr- 
und Forschungsvorhaben geführt. Aussagen 
von Studierenden belegten deutliche Fort-
schritte in den Bereichen Selbstvertrauen, 
interdisziplinäre und digitale Kompetenzen, 
wissenschaftliche Kommunikation und in-
terkulturelles Verständnis. 

Für viele Schülerinnen und Schüler, die in 
Deutschland Schutz suchen, ist Flucht Teil 

ihrer Lebenserfahrung. Diese Erfahrung 
jedoch nur aus einer nationalen Perspek-
tive zu betrachten, greift zu kurz. Häufig 
umfassen Fluchtwege auch Grenzübertrit-
te und Aufenthalte in mehreren Ländern. 
Schulische Bildung kann auf solche Biogra-
fien reagieren, systemische Anknüpfungs-
punkte bieten und Perspektiven eröffnen. 
Lehrerinnen und Lehrer spielen hierbei eine 
wichtige Rolle. 

An diesem Punkt setzt das Erasmus+ 
Projekt »Act4Mig – A Course for Teachers 
on Forced Migration« (Laufzeit: 2024 bis 
2027) an. Koordiniert von der Technischen 
Hochschule Dresden ist es Zweck des Pro-
jekts zusammen mit den Partnern »Masaryk 
Universität Brno« (Tschechien), Universität 
Wrocław (Polen), »Ukrainian Catholic Univer-
sity« und »Eötvös-Loránd-Universität Buda-
pest« (Ungarn) die Bedarfe von Lehrkräften 
in europäischen Ländern zu identifizieren 
und einen digitalen Selbstlernkurs zu entwi-
ckeln. Dieser soll praxisnahe Unterstützung 
für Lehrkräfte bieten, um geflüchtete Kinder 
und Jugendliche bestmöglich im Schulalltag 
zu begleiten.

Neben allgemeinen Modulen zum Thema 
Flucht werden auch spezifische Inhalte für 
jedes Partnerland entwickelt, um die Beson-
derheiten des jeweiligen Bildungssystems zu 
berücksichtigen. Ziel ist es dabei, ein Werk-
zeug zu schaffen, das in unterschiedlichen 
europäischen Bildungskontexten eingesetzt 
werden kann, zugleich aber eine transna-
tionale Perspektive auf Flucht ermöglicht. 
Auch die Wertschätzung schulischer Mehr-
sprachigkeit und ihre praktische Umsetzung 
im Unterricht oder Schulleben sind ein Teil 
des Selbstlernprogramms. Neben Modulen 
zur Vermittlung von Faktenwissen, wie zum 
EU-Asylrecht, werden auch sprachsensibler 
Unterricht oder Trauma und Resilienz behan-
delt. Durch regelmäßige Arbeitstreffen und 
den kontinuierlichen Austausch zwischen 
den Projektbeteiligten schafft das Projekt 
nachhaltige Netzwerke und stärkt institutio-
nelle, länderübergreifende Strukturen.

t1p.de/2sknj

 

t1p.de/2b7ua

 

Das Team von Act4Mig
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Weitere Fördermöglichkeiten  
für eine Zusammenarbeit mit der 
Ukraine

Auch über die Förderlinie Erasmus+ Kapa-
zitätsaufbauprojekte können Projekte mit 
der Ukraine gefördert werden. In zwei-, drei- 
oder vierjährigen Kapazitätsaufbauprojek-
ten unterstützen europäische Hochschulen 
die Reform und Modernisierung von Hoch-
schulen und Hochschulsystemen in nicht 
mit Erasmus+ assoziierten Drittländern 
weltweit. Die Ukraine gehört mit Armeni-
en, Aserbaidschan, Georgien und Moldau 
zu der Region 2 »Östliche Nachbarschaft«. 
Die Förderlinie ist in drei »Strands« unter-
teilt, in denen jeweils Projekte beantragt 
werden können: 
1.	 Förderung des Zugangs zur 

Zusammenarbeit
2.	 Partnerschaften für den Wandel 
3.	 Strukturreformprojekte

Im Rahmen des Calls 2023 war mit dem 
Sonderprojekt zur Stärkung des digitalen 
Bildungsumfelds für die Hochschulbildung 
in der Ukraine eine besondere Förderung 
für ukrainische Hochschulen möglich. 
Ausgewählt wurde das Erasmus+ Projekt 
»Digital University – Open Ukrainian 
Initiative« (DigiUni) als Kapazitätsauf-
bauprojekt unter der Koordination der Na-
tionalen Taras-Schewtschenko-Universität 
Kyjiw. Beteiligt sind weitere 13 ukrainische 
Partner sowie Hochschuleinrichtungen und 
Interessenträger aus Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Polen, Spanien und Tschechien. 
In Deutschland nehmen die Universitäten 
Köln, Nürnberg und Hannover teil. Die 
Europäische Union fördert das vierjährige 
Projekt (Laufzeit: 2023 bis 2027) mit knapp 
fünf Millionen Euro. 

Das Projekt unterstreicht die Bedeutung 
der Digitalisierung für die Kontinuität und 
den Erfolg von Bildungseinrichtungen in der 
Ukraine. Es zielt darauf ab, die Erfahrun-
gen europäischer Universitäten zu nutzen, 
um integrierte digitale Lösungen zu ent-
wickeln und die Zusammenarbeit zwischen 
ukrainischen und europäischen Partnern zu 
fördern. Dadurch soll eine leistungsfähige, 
standortunabhängige, qualitativ hochwer-
tige, inklusive und transparente Bildung in 

der gesamten Ukraine ermöglicht werden. 
Herzstück des Projekts ist eine landes-
weite digitale Plattform für die ukraini-
schen Universitäten als Pilotmodell für die 
Hochschulvernetzung (»DigiPlatform«). 
Zusätzlich zu dieser Plattform werden an 
jeder ukrainischen Partnerhochschule Digi- 
Zentren eingerichtet sowie spezielle digi-
tale Kurse zur Erstellung von Inhalten für 
die Plattform entwickelt. Dieser Ansatz er-
möglicht die Digitalisierung von Lehr- und 
Lernmethoden sowie die Bereitstellung der 
notwendigen Infrastruktur für Online- und 
inklusives Lernen. Die Plattform soll vor al-
lem den Zugang zu Bildung und beruflicher 
Entwicklung für diejenigen Studierenden 
und Hochschullehrenden sicherstellen, die 
aus dem Land fliehen mussten oder Binnen-
vertriebene sind.

Neben den Kapazitätsaufbauprojekten 
gibt es Fördermöglichkeiten für eine Zu-
sammenarbeit mit der Ukraine im Rahmen 
der »European Universities Initiative« (EUI), 
der Förderlinie Erasmus Mundus und der 
Jean Monnet-Aktionen. Im Rahmen der 
EUI kann die Ukraine, wie alle Länder des 
Bologna-Prozesses, als assoziierter Part-
ner an den EU-geförderten Europäischen 
Hochschulallianzen teilnehmen. Außerdem 
können auch nicht mit dem Erasmus+ Pro-
gramm assoziierte Drittländer – wie die Uk-
raine – in Projekte von Erasmus Mundus 
sowohl als Antragsteller als auch als Partner 
eingebunden werden. Im Rahmen der Jean 
Monnet-Aktionen können Hochschulen in 
den Thematischen Netzwerken im Hoch-
schulbereich (»Jean Monnet Policy Deba-
tes«) mit ukrainischen Institutionen zusam-
menarbeiten. 

Bei Fragen zur Antragstellung für eine 
»Cooperation Partnership«, für Kapazitäts-
aufbauprojekte im Hochschulbereich sowie 
für die weiteren genannten Fördermöglich-
keiten bietet das Beratungsportal für Ko-
operationsprojekte der NA DAAD kompe-
tente Hilfe und Unterstützung.

t1p.de/6k85

 

t1p.de/6y0fu

 

t1p.de/sou9l

 

t1p.de/427hr

 

t1p.de/lammu
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Veranstaltungen 2025

Über das Jahr verteilt

Sprechstunden und 
virtuelle Beratungen 

Während des Jahres gab es zahlreiche 
Sprechstunden und virtuelle Bera-
tungsformate, die sowohl Newcomer 
als auch die erfahrenen Hochschul-
koordinierenden adressierten. Der 
dabei verfolgte Grundsatz lautet: Er-
fahrung schafft Wissen. Neben der In-
formation durch die NA DAAD stand 
vor allem der Austausch im Zentrum 
des Formats, um Ideen für die weitere 
Arbeit an der eigenen Hochschule zu 
generieren. 

Ergänzt wurden die Beratungsan-
gebote 2025 durch die erfolgreichen 
Veranstaltungsreihen Vielfalt im Dia-
log sowie Erasmus+ Forum Kommu-
nikation. In mehreren Terminen, die 
unabhängig voneinander besucht 
werden konnten, erhielten die Teil-
nehmenden Informationen zu ver-
schiedenen Aspekten der Themen 
Inklusion und Kommunikation. Die 
große Nachfrage belegt das Interes-
se an diesen Themen, die immer im 
Kontext von Erasmus+ und gleichzei-
tig aus einer akademisch fachlichen 
Perspektive beleuchtet und diskutiert 
werden. Die NA DAAD setzt diese Ver-
anstaltungsreihen auch 2026 fort, um 
die gemeinsamen Kompetenzen in 
diesen Bereichen weiter auszubauen.  



02. bis 03. April

Erasmus+ Themensemi-
nar: Personalmobilität 
– Horizonte erweitern, 
Kompetenzen stärken 
(nationale TCA) 

Mit Erasmus+ Auslandserfahrung 
sammeln – das ist nicht nur für Stu-
dierende möglich, sondern auch für 
Lehrende und Verwaltungspersonal 
von deutschen Hochschulen. Doch 
wird das Potenzial umfänglich ge-
nutzt? Über diese und viele andere 
Fragen tauschten sich am 02. und 03. 
April 2025 in Dresden rund 150 Teil-
nehmende im Rahmen des Themen-
seminars aus. In Zusammenarbeit mit 
der Technischen Universität Dresden 
bot die NA DAAD dabei vertiefende 
Einblicke in das Thema Personalmo-
bilität. 

Im Zentrum der Veranstaltung 
stand die Frage, wie Personalmobi-
lität strategisch in die Internationa-
lisierung und Personalentwicklung 
von Hochschulen eingebettet wer-
den kann. In Vorträgen, Diskussions-
runden und praxisnahen Workshops 
wurde immer wieder deutlich, dass 
Erasmus+ nicht nur individuelle 
Kompetenzen stärkt, sondern auch 
die internationale Ausrichtung und 
Sichtbarkeit von Hochschulen fördert.

20. bis 22. Mai

»Erasmus+ digitisation: 
why green, inclusive  
and participatory inputs 
are needed« (TCA) 

Wie kann Digitalisierung im Hoch-
schulbereich inklusiver, grüner und 
im Einklang mit der Teilhabe am de-
mokratischen Leben gestaltet wer-
den? So lautete die zentrale Frage 
der Veranstaltung, bei der mehr als 
120 Teilnehmende aus ganz Europa 
in Frankfurt am Main zu Gast waren. 
Die Teilnehmenden hatten die Mög-
lichkeit, Einblick in die Entwicklung 
der Digitalisierungsstrategien euro-
päischer Hochschuleinrichtungen zu 
erhalten. Die Veranstaltung bot eine 
Plattform für Austausch und zur Ide-
enfindung für die Verschränkung der 
horizontalen Erasmus+ Prioritäten. 
Denn nur eine gemeinsame Strategie 
kann nachhaltig und überzeugend 
wirksam werden.

23. bis 25. Mai

Jahrestreffen der 
Lokalen Erasmus+ 
Initiativen (LEI) 

Die Veranstaltung in Leipzig bot den 
rund 100 teilnehmenden Mitgliedern 
von Lokalen Erasmus+ Initiativen aus 
ganz Deutschland die Gelegenheit, 
sich intensiv über ihre Aktivitäten 
für Studierende und Beispiele guter 
Praxis auszutauschen. Verschiedene 
Workshops behandelten und vertief-
ten zentrale Themen wie Teambuil-
ding, Konfliktmanagement, Budget-
planung und Eventmanagement.

Das Jahrestreffen dient als Aus-
tausch-, Informations- und Vernet-
zungsplattform für die ehrenamtlich 
engagierten Studierenden, die an 
ihren Hochschulen als Erasmus+ Mul-
tiplikatorinnen und Multiplikatoren 
agieren und ihre Kommilitoninnen 
und Kommilitonen für einen Aus-
landsaufenthalt begeistern möchten. 
Das Treffen findet jährlich an wech-
selnden Standorten statt und wird 
von der gastgebenden LEI organisiert 
und gestaltet.
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24. bis 25. September

Erasmus+ Jahrestagung 
im Hochschulbereich 

Rund 350 Hochschulvertreterinnen 
und -vertreter trafen sich in Mann-
heim zu der in Kooperation mit der 
Universität Mannheim durchgeführ-
ten Erasmus+ Jahrestagung zum 
Thema »Skills and Values – Erasmus+ 
zur Vermittlung von Kompetenzen 
und Werten für die Zukunft Europas 
nutzen«. Weitere rund 280 Personen 
nahmen per Livestream teil.

Dass der DAAD 2025 sein 100-jäh-
riges Bestehen feiern konnte, prägte 
die Veranstaltung inhaltlich ebenso 
wie die zukünftige Ausgestaltung 
von Erasmus+ und die positiven 
Auswirkungen des akademischen 
Austauschs auf die berufliche wie 
persönliche Kompetenzentwick-
lung junger Menschen – ein Ziel, 
dass die Europäische Kommission 
in ihrer Strategie »Union of Skills« 
als wesentlich ansieht, um die euro-
päische Wettbewerbsfähigkeit und 
damit letztlich auch die Europäische 
Union zu stärken. 

20. bis 22. Oktober

»Looking Back: Put-
ting it into Practice 
– Spreading Innovative 
Results from European 
Universities Alliances« 
(TCA) 

Die von der NA DAAD in Zusammen-
arbeit mit den Nationalen Agenturen 
Österreichs, Ungarns und Norwegens 
organisierte Veranstaltung in Bonn 
bot eine lebendige Plattform für 
den Austausch, zur Inspiration und 
für die Zusammenarbeit zwischen an 
der Europäischen Hochschulinitiative 
(EUI) beteiligten und nicht beteiligten 
Universitäten.

Rund 180 Teilnehmende aus ganz 
Europa nutzen die Gelegenheit, sich 
in unterschiedlichen Formaten ken-
nenzulernen, Informationen zu tei-
len, Erfahrungen auszutauschen und 
gemeinsam Ideen für die zukünftige 
Zusammenarbeit zu entwickeln.

17. bis 18. November

Treffen des Arbeits­
kreises für die Erasmus+ 
Mobilität mit Partner
ländern (KA171) 

Seit zehn Jahren bietet die Förder
linie Erasmus+ Mobilität mit Partner-
ländern (KA171) Studierenden und 
Hochschulpersonal die Möglichkeit, 
internationale Erfahrungen zu sam-
meln und grenzüberschreitend zusam-
menzuarbeiten – auch mit Ländern au-
ßerhalb Europas. Das jährliche Treffen 
des Arbeitskreises KA171 stand daher 
2025 in besonderem Maße im Zeichen 
dieses Jubiläums. 
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Alle wichtigen Informatio-
nen zu Veranstaltungen der 
NA DAAD finden Sie unter:
eu.daad.de/service/veran-
staltungen/de 
 
 
 

 

Zu der Initiative 
#ErasmusDays finden Sie 
alles Wissenswerte hier:
t1p.de/q5k7o 
 
 
 

 

Empfehlenswerte Ver-
anstaltungen von Partner-
institutionen im Zusam-
menhang mit Erasmus+ 
und dem Europäischen 
Bildungsraum sind abrufbar 
über:
t1p.de/5g7v0 
 
 
 

An der Universität Bielefeld trafen 
sich circa 100 Vertreterinnen und Ver-
treter deutscher Hochschulen, um 
die Leistungen der vergangenen 
zehn Jahre zu würdigen und über 
die Zukunft in der neuen Erasmus+ 
Programmgeneration 2028-2034 zu 
diskutieren. Spannende Projektbei-
spiele der Universitäten Münster, 
Siegen und Bremen sowie der Hum-
boldt-Universität zu Berlin würdigten 
die Erfolgsgeschichte des Programms 
und dessen wertvollen Beitrag zur 
Internationalisierung an den Hoch-
schulen. In einer Podiumsdiskussion 
formulierten die Teilnehmenden ihre 
Erwartungen, Wünsche und Ideen für 
eine erfolgreiche Überleitung des 
Programms in die neue Programm-
generation. 

27. bis 29. November

»Encouraging Active 
Citizenship and 
Commitment through 
Students’ Promotion of 
European values« (TCA) 

Die Stärkung europäischer Werte 
und der aktiven Teilhabe sind heute 
wichtiger denn je. Die NA DAAD ver-
anstaltete vor diesem Hintergrund 
eine dreitägige transnationale Kon-
ferenz mit dem Schwerpunkt auf der 
horizontalen Priorität der Teilhabe.

Mehr als 80 Teilnehmende aus 18 
europäischen Ländern diskutierten 
in Hamburg darüber, wie Program-
me und Initiativen gefördert werden 
können, die europäische Werte wie 
interkulturelles Verständnis, Vielfalt 
und bürgerschaftliches Engagement 
stärken.
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Mit Erasmus+ in eine starke 
europäische Zukunft

Mittelfristig soll nach Vorgaben 
der Europäischen Union mindestens 
knapp ein Viertel aller EU-Hoch­
schulabsolventinnen und -absol­
venten während ihres Studiums im 
europäischen Ausland gewesen sein. 
Dazu ist ein entsprechendes Budget 
notwendig und dazu muss Erasmus+ 
noch inklusiver werden, indem es 
die Chancen für bisher weniger mo­
bile Studierendengruppen erhöht. 
2026 zeigt, dass wir in die richtige 
Richtung gehen: Wir erwarten die 
bzw. den einmillionsten deutschen 
Studierenden im Erasmus+ Pro­
gramm. Diesen erfolgreichen Weg 
zu mehr Mobilität wollen wir fort­
setzen.

Ausblick

zur europäischen Resilienz und Wett-
bewerbsfähigkeit bei, indem es den 
Horizont der Geförderten erweitert, 
ihre Persönlichkeit stärkt und ihre Be-
schäftigungsfähigkeit erhöht. Über 
die Vorteile individueller Mobilität 
hinaus ist Erasmus+ damit ein Motor 
für ein Europa der Kompetenzen. Für 
all das steht Erasmus+ seit 1987 – und 
auch künftige Generationen sollen 
davon profitieren können. 

Die NA DAAD hat mit diesem Wir-
kungsbericht wichtige Beiträge für 
die anstehenden Diskussionen zu ak-
tuellen Forderungen und politischen 
Entscheidungen in den nächsten Jah-
ren vorgelegt. Die Artikel veranschau-
lichen, was getan werden muss, damit 
Erasmus+ das Fundament bleibt, auf 
dem die europäische und globale Mo-
bilität von Studierenden, Lehrenden 
und Verwaltungsbeschäftigten an 
deutschen Hochschulen ruht. Dafür 
wird sich die NA DAAD auch in Zu-
kunft einsetzen.

Ab 2028 soll das EU-Programm da-
her mit deutlich mehr Mitteln aus-
gestattet werden – aus Sicht der NA 
DAAD mit mindestens 60 Milliarden 
Euro bis 2034, davon 20 Milliarden 
für den Hochschulbereich. Denn nur 
so können Mobilität und internatio-
nale Hochschulprojekte weiterhin 
gestärkt und ausgebaut sowie die 
angestrebten europäischen Bil-
dungsziele erreicht werden. Die 
Mitgliederversammlung des DAAD 
hat 2025 die Notwendigkeit dieser 
Mittelaufstockung unterstrichen – 
ein wichtiges Signal für die Zukunft, 
für das sich die NA DAAD und ihre 
Partner weiterhin einsetzen wer-
den. Die ungebrochene Strahlkraft 
von Erasmus+ zeigt sich auch darin, 
dass die Schweiz und das Vereinigte 
Königreich ab 2027 wieder am Pro-
gramm teilnehmen werden. Weite-
re Länder sollen 2028 dazukommen. 

Zeitgleich blicken wir auf ein 
großes Jubiläum: 2027 feiern wir 
40 Jahre Erasmus bzw. Erasmus+. 
Das Programm wirkt seitdem als ein 
einzigartiges und gelebtes Sinnbild 
des europäischen Gedankens und 
seiner Werte. Es trägt erheblich 



Meilensteine 2026 

•	 Wir erreichen den Meilenstein 
des bzw. der einmillionsten 
deutschen Studierenden im 
Erasmus+ Programm, was wir 
im Rahmen der Erasmus+ Jah-
restagung an der Universität 
Bremen feiern möchten. 

•	 Wir starten das Projekt »Bolog-
na Hub Peer Support Plus« und 
setzen damit die erfolgreiche 
Initiative zur Umsetzung der 
Bologna-Ziele an europäischen 
Hochschuleinrichtungen fort.

•	 Wir feiern das 20-jährige Jubi-
läum des Programms »Europa 
macht Schule«, bei dem ehren-
amtlich tätige Studierende klei-
ne Projekte durchführen und so 
die Idee von Auslandsaufenthal-
ten und die Begeisterung für 
Erasmus+ in Klassenzimmer in 
ganz Deutschland bringen.

•	 Wir relaunchen die Website der 
NA DAAD und sorgen so für 
eine noch bessere Auffindbar-
keit von Informationen, Ange-
boten und Fördermöglichkeiten 
rund um Erasmus+.

•	 Wir veröffentlichen die neue 
Studie »Anerkennung – (k)ein 
Problem?«, die der Frage nach-
geht, wie es sich mit der An-
erkennungspraxis aus studen-
tischer Sicht verhält.

97



Erasmus+ Leitaktion 1: 
Mobilität im 
Hochschulbereich

Zusätzlich betrachten wir in Auszü-
gen die Aktivitäten deutscher Hoch-
schulen nach Kalenderjahren, also die 
Summe der Förderungen über akti-
ve Mobilitätsprojekte verschiedener 
Ausschreibungen.

Die Daten der »Incomings« ande-
rer teilnehmender Länder ermitteln 
wir über die zentrale Datenbank der 
EU-Kommission.

Im Wirkungsbericht 2025 wird die 
Ausschreibung 2023 in KA131 ab-
gebildet (Laufzeit: 26 Monate von 
06/2023 bis 07/2025). Detaillierte 
Auswertungen in Tabellenform fin-
den sich ab Seite 102. Auswertungen 
zur Umsetzung der horizontalen Prio-
ritäten folgen ab Seite 99.

Für die Mobilität in KA171 werden 
die Geförderten der Ausschreibung 
2022 abgebildet (Laufzeit: 08/2022 
bis 07/2025). Aufgrund der länge-
ren Projektlaufzeit (36 Monate) und 
eines um ein Jahr versetzten Starts 
dieser Förderlinie in der aktuellen 
Programmgeneration liegen erst-
mals belastbare Daten für einen ab-
geschlossenen Förderzeitraum vor. 
Ab Seite 102 wird eine Übersicht der 

Ziel- und Entsendeländer dargestellt. 
Außerdem finden sich auf den folgen-
den Seiten Analysen zur Umsetzung 
der horizontalen Prioritäten in KA171.

Gesamtüberblick 
deutscher Erasmus+ 
Mobilität im Call  
2023/KA131

In der Antragsrunde 2023 haben deut-
sche Hochschulen 56.522 Erasmus+ 
Aufenthalte gefördert: Darunter 
56.144 ausreisende Studierende und 
Hochschulpersonal (Outgoing-Mo
bilitäten), 136 eingeladene Lehren-
de (»Invited Staff from Enterprises«) 
sowie 242 geförderte Einreisende 
(darunter 220 Studierende und 24 
Hochschulangehörige) aus der Uk-
raine im Rahmen der Unterstützung 
der Ukraine nach Beginn des russi-
schen Angriffskrieges auf das Land 
2022. Die 56.522 geförderten Mo-
bilitäten verteilen sich wie folgt auf 
die Statusgruppen: Es wurden 49.237 
Studierendenmobilitäten (SM) geför-

Erasmus+ 
Mobilitätsstatistik 
für den deutschen 
Hochschulbereich 

Die Erasmus+ Mobilität im Hoch-
schulbereich wird im Rahmen der 
Erasmus+ Leitaktion 1 über die Pro-
grammlinien »Key Action« – Leitak-
tion (KA)131 und KA171 gefördert. 
Während KA131 mit der Mobilität von 
Einzelpersonen insbesondere inner-
europäische Auslandsaufenthalte 
von Studierenden und Hochschul-
angehörigen ermöglicht, wird über 
KA171 vor allem außereuropäische 
Mobilität mit Partnerländern geför-
dert. Dabei liegt der Schwerpunkt auf 
Studierenden und Hochschulperso-
nal, die an deutsche Hochschulen 
kommen.

Die Erasmus+ Mobilitätsstatistik 
für den deutschen Hochschulbereich 
bildet die Erasmus+ Auslandsaufent-
halte ab, die im zuletzt abgeschlosse-
nen Erasmus+ Förderzeitraum (Call 
oder Ausschreibung) von den deut-
schen Hochschulen realisiert wurden. 

Wirkung in 
Zahlen



dert, davon 40.478 Studienaufenthal-
te (»Student Mobility for Studies« 
(SMS)) und 8.759 Praktikaaufenthalte 
(»Student Mobility for Traineeships« 
(SMP)) sowie 7.285 Personalmobili-
täten (»Staff Mobility« (ST)), davon 
2.625 zu Lehrzwecken (»Staff Mobi-
lity for Teaching« (STA)) und 4.660 
zu Fort- und Weiterbildungszwecken 
(»Staff Mobility for Training« (STT)).

Die 56.144 geförderten Outgoing-
Mobilitäten im Call aus 2023 stellen 
im Vergleich zum Vorjahr (49.896 ge-
förderte »Outgoings«) ein Plus von 
12,5 Prozent dar. Dieser Anstieg er-
klärt sich über einen Budgetzuwachs 
von 5,6 Prozent (2022: 156,7 Millio-
nen Euro; 2023: 165,6 Millionen Euro), 
bei einem gleichzeitigen Anstieg der 
geförderten Blended-Mobilitäten 
auf 6.026. In der Ausschreibung 2022 
wurden zuletzt 3.156 Mobilitäten im 
Blended-Format gefördert.

2023 wurden zudem 242 einreisen-
de Studierende und Hochschulmitar-
beitende aus der Ukraine gefördert 
– gegenüber den 176 Ukraine-Inco-
mings im Aufruf 2022 stellt dies einen 
leichten Anstieg dar. Die Ukraine-
Mobilitäten wurden schwerpunkt-
mäßig über die Antragsrunde 2021 
gefördert (1.037 Geförderte). Bei den 
eingeladenen Lehrenden ausländi-
scher Unternehmen und Hochschulen 
(»Invited Staff« (STA2)) ist seit 2021 
ein kontinuierlicher, leichter Zuwachs 
von 106 Geförderten auf 128 (2022) 
und zuletzt sogar 136 (2023) zu ver-
zeichnen.

Über die Datenbanken der EU-
Kommission können zudem die 
Erasmus+ Teilnehmenden ermittelt 
werden, die von Hochschulen im eu-
ropäischen Ausland gefördert und 
nach Deutschland entsendet wurden. 
Bei diesen nach Deutschland einrei-
senden Erasmus+ Teilnehmenden 
(»Incomings«), die von ausländischen 
Hochschulen gefördert wurden, ist 
ebenfalls ein Anstieg zu verzeichnen: 
Im Call 2023 absolvierten 38.257 Stu-
dierende und Angehörige ausländi-

scher Hochschulen einen Erasmus+ 
Aufenthalt in Deutschland – vergli-
chen mit den Zahlen aus 2022 (36.408 
Incoming-Mobilitäten) stellt dies ein 
Plus von 5,1 Prozent dar.

Gesamtüberblick 
deutscher Erasmus+ 
Mobilität im 
Förderzeitraum  
2022/KA171

Im Jahr 2025 wurde ebenfalls der 
Förderzeitraum 2022 der Erasmus+ 
Förderline KA171 abgeschlossen. 
Über KA171 Erasmus+ Mobilität mit 
Partnerländern wird schwerpunktmä-
ßig der Austausch von Studierenden 
und Hochschulpersonal zwischen 
Deutschland und dem außereuro-
päischen Ausland gefördert.

Diese Förderlinie wurde zuvor 
durch die EU-Kommission ein Jahr 
lang ausgesetzt, weshalb im Jahr 
2024 keine KA171-Projekte ende-
ten und dementsprechend zuletzt 
im Wirkungsbericht 2024 auch keine 
Gefördertenzahlen für diese Förder-
linie berichtet werden konnten. Mit 
dem Abschluss der Projekte des Auf-
rufs 2022 liegen erstmals belastbare 
Daten für einen KA171-Förderzeit-
raum in der Programmgeneration 
2021-2027 vor:

Im Aufruf 2022 förderten deutsche 
Hochschulen in der Förderlinie KA171 
5.733 Mobilitäten – darunter 4.440 als 
einreisende und 1.293 als ausreisen-
de Geförderte. Verglichen mit dem 
Aufruf 2020 der Vorgängerförderlinie 
KA107 Mobilität mit Partnerländern 
ergibt sich ein Gesamtanstieg von 
11,8 Prozent. Im Aufruf 2022 wurden 
bei fast identischem Budget wie im 
Aufruf 2020/KA107 knapp 600 Inco-
ming-Mobilitäten mehr gefördert als 
im Aufruf 2020, während sich die Out-
going-Mobilitäten bei jeweils knapp 
1.300 Geförderten stabilisierten. Die 
Förderlinie unterliegt zusätzlichen 

Vorgaben bezüglich der Förderung 
von »Outgoings«. Schwerpunkt ist 
die Förderung von »Incomings«, 
»Outgoings« weltweit können seit 
dem Aufruf 2021 ebenfalls aus den 
Projekten der Förderlinie KA131 ge-
fördert werden.

Umsetzung der 
horizontalen Prioritäten 
in den Erasmus+  
Calls 2023/KA131  
und 2022/KA171

1) Erasmus+ Inklusion und 
Vielfalt

Wie bereits in den Vorjahren konnten 
in der Ausschreibungsrunde 2023 in 
KA131 Studierende mit geringeren 
Chancen mit einem zusätzlichen 
monatlichen Aufstockungsbeitrag 
(»Top-Up«) gefördert werden. Hier 
zeigt sich für 2022 eine deutliche 
Steigerung auf 17.346 Geförderte 
und auf nun 20.690. Bei der Aus-
schreibung 2021 erhielten noch 8,6 
Prozent der ausreisenden Studie-
renden eine solche Zusatzförderung. 
Mit dem Erhalt zusätzlicher Mittel 
aus dem Europäischen Sozialfonds 
Plus und der Festlegung einer ver-
pflichtenden Förderung bestimmter 
Zielgruppen waren es im Call 2022 
bereits 38,7 Prozent, zuletzt erfreu-
liche 42,2 Prozent (2023).

Bei den Outgoing-Studierenden 
der Ausschreibung 2022 in den Pro-
jekten KA171 entspricht der Anteil 
Geförderter mit Aufstockungsbeitrag 
in etwa dem Anteil in KA131: 43,8 Pro-
zent erhielten dieses »Top-Up«. Bei 
den KA171-Incoming-Studierenden 
2022 lag der Anteil etwas höher bei 
55,8 Prozent. Mit einem »Top-Up« ge-
fördert wurden 2022 in KA171 ins-
gesamt 1.644 Studierende.

In KA131 erhielten 2023 zudem 50 
Geförderte eine finanzielle Zusatz-
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förderung über Realkostenanträge 
(RKA), die entstehende Kosten in 
Höhe von insgesamt 115.154,53 Euro 
abdeckten. 2022 waren es ebenfalls 
50 RKA-Förderungen. In KA171 wur-
den 2022 insgesamt 13 Mobilitäten 
über einen RKA gefördert (siehe hier-
zu auch Seite 36).

2) Erasmus+ Nachhaltigkeit

Mit nachhaltigen Verkehrsmitteln 
(Bus, Zug, Fahrrad oder Fahrgemein-
schaften) reisten 2023 in KA131 
18.583 ausreisende Geförderte zu 
ihrem Erasmus+ Zielort – ein Plus 
von 2.318 grünen Mobilitäten vergli-
chen mit 2022 (16.265). Die zusätzli-
chen grünen Mobilitäten im Call 2023 
gegenüber dem aus 2022 führten zu 
einem leichten Anstieg der Green-Tra-
vel-Quote (dem Anteil grün Reisender 
an den Gesamtgeförderten):  2023 
reisten 33,1 Prozent der Geförder-
ten grün in den Erasmus+ Aufenthalt, 
2022 waren es noch 32,6 Prozent. 40,2 
Prozent dieser grünen Mobilitäten 
in der Ausschreibung 2021 (4.560) 
reisten in Länder, die nicht direkt 
an Deutschland angrenzen. 2022 
stieg dieser Anteil auf 43,4 Prozent 
(7.062), in der Ausschreibungsrunde 
2023 reisten 42,6 Prozent (7.923) der 
nachhaltig Reisenden in Nichtanrai-
nerstaaten.

In KA171 lag 2022 der Anteil grün 
Reisender mit 9,6 Prozent/insgesamt 
548 Mobilitäten deutlich unter dem 
entsprechenden Anteil in der Förder-
linie KA131.

In KA131 wird der Green-Travel-
Anstieg in absoluten Zahlen durch 
den Anstieg der Gesamtmobilität 
prozentual relativiert. Es zeigt sich 
dennoch ein positiver Trend, der für 
ein gleichbleibend hohes Interesse an 
nachhaltigen Reisemöglichkeiten im 
Erasmus+ Programm spricht.

Die im Vergleich geringere Green-
Travel-Quote in KA171 erklärt sich 
durch die größeren Reisedistanzen 
in dieser Förderlinie für schwerpunkt-
mäßig weltweite Mobilität.

3) Erasmus+ Digitaler Wandel

Physische Mobilität bleibt weiterhin 
Kern des Programms, gemischte Kurz-
zeitmobilität und »Blended Intensive 
Programmes« (BIPs) erweitern das 
Portfolio jedoch ganz besonders für 
Personengruppen, die bisher im Pro-
gramm eher unterrepräsentiert sind. 
Befragungen weisen darauf hin, dass 
Teilnehmende einer Kurzzeitmobilität 
Interesse an einem erneuten, dann 
längeren Auslandsaufenthalt im Eras-
mus+ Programm entwickeln.

In den Calls 2021 und 2022 der 
Programmlinie KA131 wurden noch 
jeweils circa 3.200 Outgoing-Ge-
förderte im hybriden Blended-For-
mat entsendet (2021: 3.216, 2022: 
3.156). 2023 verdoppelte sich deren 
Zahl auf 6.026 Outgoing-Geförderte. 
Dies entspricht einem Anteil von 10,7 
Prozent an der gesamten Outgoing-
Mobilität. In der Ausschreibungsrun-
de 2023 fanden 4.876 dieser Outgo-
ing-Blended-Mobilitäten im Rahmen 
von »Blended Intensive Programmes« 
statt, 2022 waren es noch 2.691, 2021 
noch 2.436.

In der Förderlinie KA171 ent-
spricht der Anteil von Blended-Mo-
bilitäten in etwa dem Anteil in KA131: 
11,4 Prozent der Geförderten 2022 in 
KA171 (insgesamt 654) führten ihren 
Aufenthalt im Blended-Format durch 
– davon mehr als 90 Prozent außer-
halb von BIPs.

Im Call 2023/KA131 stieg die 
Anzahl der deutschen Hochschu-
len, die Outgoing-Mobilitäten im 
Blended-Format förderten, von 185 
(2022) auf 236 Hochschulen (2023), 
was ein zunehmendes Interesse an 
BIP-Formaten ausdrückt und zeigt, 
dass dieses Förderinstrument nach 
seiner Einführung im Jahr 2021 von 
den Hochschulen zunehmend in ihre 
Erasmus+ Mobilitätsförderung inte-
griert wird. 

Weitere spannende Auswertun-
gen zur Erasmus+ Mobilität und 
zur Umsetzung der horizontalen 
Prioritäten finden sich ebenfalls 
online:

t1p.de/1ns00

 

 

Erläuterungen der 
Tabellen zur Erasmus+ 
Leitaktion 1

Tabellen 1 und 2:  
Outgoing-Studierende  
und -Hochschulpersonal  
nach Zielländern

Internationale Mobilität in KA131: Im 
Rahmen der sogenannten internatio-
nalen Öffnung können Hochschulen 
seit 2021 aus Mitteln der Förderlinie 
KA131 anteilig Erasmus+ Mobilitäten 
in – schwerpunktmäßig außereuro-
päische – Erasmus+ Partnerländer 
entsenden. Bei diesen Outgoing-Mo-
bilitäten fällt in der Ausschreibung 
2023 gegenüber 2021 und 2022 ein 
Anstieg auf: Die zuletzt geförderten 
2.903 Mobilitäten stellen einen An-
teil von 5,2 Prozent an der gesamten 
Outgoing-Mobilität dar (2021 waren 
es noch 3,9 Prozent, 2022 dann 4,1 
Prozent). Der Anstieg bei den KA131-
International-Mobilitäten spricht für 
ein gefestigtes Interesse der Hoch-
schulen und Geförderten nach der 
internationalen Öffnung von KA131.

Beliebteste Zielländer der inter-
nationalen Mobilität in KA131 waren 
in der Ausschreibung 2023 (wie auch 
schon in den Projekten der Ausschrei-
bungen 2021 und 2022) das Vereinig-
te Königreich (1.397 Mobilitäten), die 
Schweiz (352) und die Vereinigten 
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Staaten (205). Verglichen mit 2022 
gab es einen Anstieg um 450 Mobili-
täten ins Vereinigte Königreich. Bei 
den ausreisenden Geförderten ins 
Vereinigte Königreich ist der Anteil 
der SMS-Mobilitäten besonders hoch 
(85 Prozent). In die Schweiz und in 
die USA wurden schwerpunktmäßig 
SMP-Mobilitäten gefördert (Schweiz: 
82 Prozent, USA: 61 Prozent).

Als eine der größten Veränderun-
gen im Ranking der beliebtesten Ziel-
länder (nach Ausschreibungen) fällt 
das zunehmende Interesse an Per-
sonalmobilitäten nach Frankreich auf 
(2023: Platz 2; Vorjahr: Platz 3), auch 
Irland gewinnt an Attraktivität. Als 
zuletzt siebtbeliebtestes Zielland für 
Personalaufenthalte 2022 nimmt es 
nun den vierten Platz ein.

Tabellen 3 und 4:  
Incoming-Studierende und 
-Hochschulpersonal nach 
Herkunftsländern 

2023 wurden zudem 242 einreisen-
de Studierende und Hochschulmit-
arbeitende aus der Ukraine gefördert 
– gegenüber den 176 Ukraine-Inco-
mings im Aufruf 2022 stellt dies einen 
leichten Anstieg dar. Die Ukraine-Mo-
bilitäten wurden schwerpunktmäßig 
über die Antragsrunde 2021 geför-
dert (1.037 Geförderte). Bei den ein-
geladenen Lehrenden ausländischer 
Unternehmen und Hochschulen (»In-
vited Staff« (STA2)) ist 2021 ein kon-
tinuierlich leichter Zuwachs von 106 
Geförderten auf 128 (2022) und zu-
letzt sogar 136 (2023) zu verzeichnen.

Tabelle 5:  
Top 20 der deutschen 
Hochschulen – in absoluten 
Zahlen 

In der Ausschreibungsrunde 2023 
förderten sieben deutsche Hoch-
schulen insgesamt mehr als 1.000 
Erasmus+ Mobilitäten: Technische 
Universität München, Universi-

Studierende und Hochschulmitarbei-
tende mehr als noch in der Ausschrei-
bung 2020 nutzten zudem Erasmus+ 
für einen Austausch mit Georgien 
und dem Kosovo: Georgien stieg 
im Call 2022 zum drittbeliebtesten 
Partnerland deutscher Hochschulen 
in der Förderlinie KA171 auf (2020: 
Platz 5), der Kosovo kletterte im sel-
ben Zeitraum von Platz 8 auf Platz 
5. Auffällig ist auch der Rückgang in 
den Austauschbeziehungen mit der 
Russischen Föderation: Wurden im 
Call 2020 über die Förderlinie KA107 
noch 146 Austauschaktivitäten zwi-
schen Russland und Deutschland 
gefördert (schwerpunktmäßig stu-
dentische Incoming-Mobilitäten), so 
sank deren Zahl in der Ausschreibung 
2022 in Folge des russischen Angriffs-
kriegs auf die Ukraine auf zuletzt nur 
noch insgesamt 20 Geförderte in den 
KA171-Projekten des Calls 2022.

Eine Betrachtung der größten 
Partnerländer deutscher Erasmus+ 
Mobilität verdeutlicht besonders 
den Einfluss politischer Rahmen- 
bedingungen und Veränderungen, 
unter denen die weltweiten Erasmus+ 
Austauschaktivitäten mit Partnerlän-
dern stattfinden.

Zudem legen die Ergebnisse nahe, 
dass Wechselwirkungen zwischen der 
Förderlinie KA107/KA171 einerseits 
und der Förderung internationaler 
Outgoing-Mobilität in der Förder-
linie KA131 andererseits bestehen: 
Bei den Mobilitätszahlen in der Aus-
schreibung 2022/KA171 gegenüber 
der Ausschreibung 2020/KA107 zeig-
te sich ein Anstieg nur bei den Inco-
ming-Geförderten, während sich ein 
Teil der Outgoing-Mobilität in Eras-
mus+ Partnerländer in die Förderlinie 
KA131 verschob.

tät Münster, Universität Tübingen, 
Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen, Universität zu Köln, Universität 
Leipzig und Humboldt-Universität zu 
Berlin. Auf die Top 20 der deutschen 
Hochschulen mit den meisten ge-
förderten Erasmus+ Mobilitäten 
entfielen zuletzt insgesamt 18.572 
Geförderte, was 32,9 Prozent der ge-
samten Erasmus+ Mobilität deutscher 
Hochschulen entspricht.

Tabellen 6 bis 9:  
Outgoing-Studierenden-  
und Personalmobilität nach 
Bundesland, Hochschultyp, 
Studienniveau sowie 
Fachbereich

Die Verteilung der Outgoing-Stu-
dierenden- und Personalmobili-
tät entlang der Analysekategorien 
Bundesland, Hochschultyp, Studien-
niveau sowie Fachbereich blieb in 
der 2023er-Ausschreibungsrunde 
verglichen mit dem zuvor berichte-
ten Zeitraum weitestgehend kons-
tant. Leichte Abweichungen lassen 
sich durch Veränderungen in der 
Zusammensetzung der geförderten 
Gesamtpopulation erklären.

Tabelle 10:  
Mobilität mit Partnerländern

Ein Blick auf die Top 10 der belieb-
testen Erasmus+ Partnerländer deut-
scher Hochschulmobilität im Aufruf 
2022 bietet spannende Erkenntnisse 
zu den geförderten Aufenthalten in 
dieser Förderlinie:

Gegenüber dem letzten abge-
schlossenen Aufruf 2020 der Vorgän-
gerförderlinie KA107 wird ersichtlich, 
dass die Ukraine in den Projekten des 
Calls 2022 zum Land mit den inten-
sivsten Austauschbeziehungen deut-
scher Hochschulen in der Förderlinie 
KA171 aufstieg. Es fanden geringfü-
gig weniger Austauschaktivitäten mit 
Israel statt als noch in den Projekten 
der Ausschreibung 2020. Circa 200 
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Auslandsstudium (SMS) Auslandspraktikum (SMP) Studierendenmobilität

Zielland gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang

Belgien  1.088 2,7 %  383 4,4 % 7. 1.471 3,0 %

Bulgarien  93 0,2 %  20 0,2 % 113 0,2 %

Dänemark  756 1,9 %  284 3,2 % 10. 1.040 2,1 %

Estland  425 1,1 %  37 0,4 % 462 0,9 %

Finnland  2.109 5,2 % 6.  113 1,3 % 2.222 4,5 % 8.

Frankreich  4.961 12,3 % 2.  820 9,4 % 3. 5.781 11,8 % 2.

Griechenland  841 2,1 %  182 2,1 % 1.023 2,1 %

Irland  1.109 2,8 %  376 4,3 % 8. 1.485 3,0 % 10.

Island  149 0,4 %  34 0,4 % 183 0,4 %

Italien  4.357 10,8 % 3.  529 6,0 % 4. 4.886 10,0 % 3.

Kroatien  350 0,9 %  34 0,4 % 384 0,8 %

Lettland  303 0,8 %  28 0,3 % 331 0,7 %

Liechtenstein  4 0,0 %  26 0,3 % 30 0,1 %

Litauen  295 0,7 %  14 0,2 % 309 0,6 %

Luxemburg  40 0,1 %  136 1,6 % 176 0,4 %

Malta  75 0,2 %  165 1,9 % 240 0,5 %

Niederlande  1.837 4,6 % 7.  463 5,3 % 5. 2.300 4,7 % 7.

Nordmazedonien  2 0,0 % - 0,0 % 2 0,0 %

Norwegen  2.152 5,3 % 5.  232 2,6 % 2.384 4,9 % 6.

Österreich  1.529 3,8 % 9.  1.308 14,9 % 2. 2.837 5,8 % 4.

Polen  1.019 2,5 %  72 0,8 % 1.091 2,2 %

Portugal  1.808 4,5 % 8.  310 3,5% 9. 2.118 4,3 % 9.

Rumänien  459 1,1 %  38 0,4 % 497 1,0 %

Schweden  2.220 5,5 % 4.  423 4,8 % 6. 2.643 5,4 % 5.

Serbien  38 0,1 %  10 0,1 % 48 0,1 %

Slowakei  131 0,3 %  19 0,2 % 150 0,3 %

Slowenien  401 1,0 %  25 0,3 % 426 0,9 %

Spanien  7.063 17,5 % 1.  1.372 15,7 % 1. 8.435 17,2 % 1.

Tschechien  827 2,1 %  99 1,1 % 926 1,9 %

Türkei  1.186 2,9 % 10.  126 1,4 % 1.312 2,7 %

Ungarn  877 2,2 %  53 0,6 % 930 1,9 %

Zypern  121 0,3 %  25 0,3 % 146 0,3 %

KA131 International **  1.633 4,1 %  1.003 11,5 % 2.636 5,4 %

gesamt 40.258 100 % 8.759 100,0 % 49.017 100,0 %

*�	 Abgebildet werden hier die Mobilitätszahlen aus den Projekten des Aufrufs 2023/KA131 (Zeitraum 01.06.2023-31.07.2025).

**	� Anmerkung KA131 International: Ab dem Projektaufruf 2021 können über die Förderlinie KA131 aus KA131-Mitteln  
in begrenztem Umfang auch Mobilitäten mit Partnerländern der Regionen 1 bis 14 gefördert werden, die hier ebenfalls in Summe abgebildet werden.  
Ab 2021 wechselte das Vereinigte Königreich von den Programm- zu den Partnerländern.

»Outgoings« = Studierende deutscher Hochschulen, die ins Ausland gehen

SMS = Studierendenmobilität zu Studienzwecken (»Student Mobility for Studies«)

SMP = Studierendenmobilität zu Praktikumszwecken (»Student Mobility for Placements/Traineeships«)

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 2: Mobilität von Einzelpersonen (KA131) 
Outgoing-Hochschulpersonal nach Zielländern (Projekt 2023*)

Unterrichts-/Lehrzwecke (STA) Fort- und Weiterbildung (STT) Personalmobilität

Zielland gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang

Belgien 86 3,5 % 10. 93 2,0 % 179 2,5 %

Bulgarien 31 1,3 % 21 0,5 % 52 0,7 %

Dänemark 29 1,2 % 61 1,3 % 90 1,3 %

Estland 27 1,1 % 57 1,2 % 84 1,2 %

Finnland 179 7,2 % 4. 210 4,5 % 7. 389 5,5 % 6.

Frankreich 265 10,7 % 3. 535 11,5 % 2. 800 11,2 % 2.

Griechenland 88 3,5 % 8. 86 1,9 % 174 2,4 %

Irland 27 1,1 % 511 11,0 % 3. 538 7,5 % 4.

Island 2 0,1 % 19 0,4 % 21 0,3 %

Italien 281 11,3 % 2. 300 6,5 % 5. 581 8,2 % 3.

Kroatien 22 0,9 % 47 1,0 % 69 1,0 %

Lettland 37 1,5 % 50 1,1 % 87 1,2 %

Liechtenstein - 0,0 % - 0,0 % - 0,0 %

Litauen 53 2,1 % 70 1,5 % 123 1,7 %

Luxemburg 1 0,0 % 10 0,2 % 11 0,2 %

Malta 10 0,4 % 256 5,5 % 6. 266 3,7 % 8.

Niederlande 92 3,7 % 7. 152 3,3 % 244 3,4 %

Nordmazedonien 1 0,0% 1 0,0 % 2 0,0 %

Norwegen 45 1,8 % 97 2,1 % 142 2,0 %

Österreich 170 6,9 % 5. 303 6,5 % 4. 473 6,6 % 5.

Polen 169 6,8 % 6. 178 3,8 % 8. 347 4,9 % 7.

Portugal 87 3,5 % 9. 173 3,7 % 9. 260 3,6 % 9.

Rumänien 77 3,1 % 89 1,9 % 166 2,3 %

Schweden 52 2,1 % 168 3,6 % 220 3,1 %

Serbien 6 0,2 % 11 0,2 % 17 0,2 %

Slowakei 8 0,3 % 14 0,3 % 22 0,3 %

Slowenien 32 1,3 % 35 0,8 % 67 0,9 %

Spanien 313 12,6 % 1. 601 12,9 % 1. 914 12,8 % 1.

Tschechien 81 3,3 % 170 3,7 % 10. 251 3,5 % 10.

Türkei 49 2,0 % 55 1,2 % 104 1,5 %

Ungarn 71 2,9 % 65 1,4 % 136 1,9 %

Zypern 11 0,4 % 20 0,4 % 31 0,4 %

KA131-International ** 77 3,1 % 190 4,1 % 267 3,7 %

gesamt 2.479 100,0 % 4.648 100,0 % 7.127 100,0 %

*	� Zur verwendeten Datengrundlage siehe Fußnote auf Seite 102			 

**	� Zu KA131 International siehe Anmerkung auf Seite 100			 

»Outgoings« = Angehörige deutscher Hochschulen, die ins Ausland gehen.

STA = Personalmobilität zu Lehrzwecken (»Staff Mobility for Teaching Assignments«)

STT = Personalmobilität zu Fort- und Weiterbildungszwecken (»Staff Mobility for Training«)

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 3: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Incoming-Studierende nach Herkunftsländern (Projekt 2023*)

Auslandsstudium (SMS) Auslandspraktikum (SMP) Studierendenmobilität

Zielland gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang

Belgien  584 2,7 %  161 1,6 %  745 2,3 %

Bulgarien  130 0,6 %  98 1,0 %  228 0,7 %

Dänemark  320 1,5 %  116 1,1 %  436 1,4 %

Estland  105 0,5 %  164 1,6 %  269 0,8 %

Finnland  887 4,0 % 6.  93 0,9 %  980 3,0 % 8.

Frankreich  3.647 16,6 % 1.  1.854 18,1 % 1.  5.501 17,0 % 1.

Griechenland  472 2,1 %  390 3,8 % 8.  862 2,7 % 10.

Irland  470 2,1 %  123 1,2 %  593 1,8 %

Island  41 0,2 %  13 0,1 %  54 0,2 %

Italien  3.448 15,7 % 2.  1.029 10,0 % 4.  4.477 13,9 % 2.

Kroatien  133 0,6 %  87 0,8 %  220 0,7 %

Lettland  119 0,5 %  96 0,9 %  215 0,7 %

Liechtenstein  -   0,0 %  2 0,0 %  2 0,0 %

Litauen  240 1,1 %  193 1,9 %  433 1,3 %

Luxemburg  180 0,8 %  -   0,0 %  180 0,6 %

Malta  17 0,1 %  6 0,1 %  23 0,1 %

Niederlande  747 3,4 % 7.  745 7,3 % 6.  1.492 4,6 % 7.

Nordmazedonien  11 0,0 %  5 0,0 %  16 0,0 %

Norwegen  332 1,5 %  62 0,6 %  394 1,2 %

Österreich  640 2,9 % 10.  927 9,0 % 5.  1.567 4,9 % 6.

Polen  1.145 5,2 % 5.  536 5,2 % 7.  1.681 5,2 % 5.

Portugal  654 3,0 % 9.  199 1,9 %  853 2,6 %

Rumänien  472 2,1 %  384 3,7 % 9.  856 2,7 %

Schweden  485 2,2 %  187 1,8 %  672 2,1 %

Serbien  37 0,2 %  4 0,0 %  41 0,1 %

Slowakei  173 0,8 %  92 0,9 %  265 0,8 %

Slowenien  199 0,9 %  84 0,8 %  283 0,9 %

Spanien  3.042 13,8 % 3.  1.035 10,1 % 3.  4.077 12,6 % 3.

Tschechische Republik  707 3,2 % 8.  274 2,7 % 10.  981 3,0 % 8.

Türkei  1.869 8,5 % 4.  1.193 11,6 % 2.  3.062 9,5 % 4.

Ukraine**  220 1,0 % - 0,0 %  220 0,7 %

Ungarn  433 2,0 %  94 0,9 %  527 1,6 %

Zypern  55 0,2 %  21 0,2 %  76 0,2 %

gesamt  22.014 100 %  10.267 100 %  32.281 100 % 

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf Seite 102

»Incomings« = Studierende ausländischer Hochschulen, die nach Deutschland kommen				  

**	� Im Projektaufruf 2023 konnten Incoming-Mobilitäten aus der Ukraine ebenfalls über die Förderlinie für Programmländer (KA131) gefördert werden.	

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 4: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Incoming-Hochschulpersonal nach Herkunftsländern (Projekt 2023*)

Unterrichts-/Lehrzwecke (STA) Fort- und Weiterbildung (STT) Personalmobilität

Zielland gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang gesamt Anteil Rang

Belgien 61 2,9 % 121 3,1 % 182 3,0 %

Bulgarien 39 1,9 % 62 1,6 % 101 1,7 %

Dänemark 25 1,2 % 92 2,4 % 117 2,0 %

Estland 24 1,1 % 106 2,7 % 130 2,2 %

Finnland 130 6,2 % 7. 192 4,9 % 6. 322 5,4 % 6.

Frankreich 173 8,3 % 3. 219 5,6 % 5. 392 6,6 % 5.

Griechenland 69 3,3 % 80 2,1 % 149 2,5 %

Irland 21 1,0 % 26 0,7 % 47 0,8 %

Island 8 0,4 % 16 0,4 % 24 0,4 %

Italien 152 7,3 % 5. 151 3,9 % 10. 303 5,1 % 7.

Kroatien 15 0,7 % 41 1,1 % 56 0,9 %

Lettland 26 1,2 % 94 2,4 % 120 2,0 %

Liechtenstein - 0,0 % 3 0,1 % 3 0,1 %

Litauen 39 1,9 % 105 2,7 % 144 2,4 %

Luxemburg 1 0,0 % 9 0,2 % 10 0,2 %

Malta 7 0,3 % 5 0,1 % 12 0,2 %

Niederlande 107 5,1 % 9. 104 2,7 % 211 3,5 %

Nordmazedonien 1 0,0 % 2 0,1 % 3 0,1 %

Norwegen 41 2,0 % 83 2,1 % 124 2,1 %

Österreich 171 8,2 % 4. 256 6,6 % 4. 427 7,1 % 4.

Polen 193 9,2 % 2. 286 7,4 % 3. 479 8,0 % 3.

Portugal 68 3,3 % 90 2,3 % 158 2,6 %

Rumänien 94 4,5 % 10. 158 4,1 % 9. 252 4,2 % 9.

Schweden 46 2,2 % 170 4,4 % 8. 216 3,6 %

Serbien 13 0,6 % 8 0,2 % 21 0,4 %

Slowakei 17 0,8 % 88 2,3 % 105 1,8 %

Slowenien 11 0,5 % 25 0,6 % 36 0,6 %

Spanien 209 10,0 % 1. 496 12,8 % 1. 705 11,8 % 1.

Tschechische Republik 152 7,3 % 5. 128 3,3 % 280 4,7 % 8.

Türkei 114 5,4 % 8. 467 12,0 % 2. 581 9,7 % 2.

Ukraine** 10 0,5 % 12 0,3 % 22 0,4 %

Ungarn 44 2,1 % 182 4,7 % 7. 226 3,8 % 10.

Zypern 11 0,5 % 7 0,2 % 18 0,3 %

gesamt  2.092 100,0 %  3.884 100,0 %  5.976 100,0 %

*	  Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

»Incomings« = Angehörige ausländischer Hochschulen, die nach Deutschland kommen					  

**	� Im Projektaufruf 2023 konnten Incoming-Mobilitäten aus der Ukraine ebenfalls über die Förderlinie für Programmländer (KA131) gefördert werden.

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 5: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Top 20 der deutschen Hochschulen (Projekt 2023*) 
geförderte Auslandsaufenthalte in absoluten Zahlen

Hochschule

Studium 
(SMS)

Praktikum 
(SMP)

Studium 
gesamt

Unterrichts-
zwecke 

(STA)

Fort- und 
Weiterbildung 

(STT)

Personal- 
mobilität  
gesamt

gesamt Rang 
gesamt

Technische  
Universität München

1.333 222 1.555 19 108 127 1.682 1.

Universität Münster 941 190 1.131 14 25 39 1.170 2.

Eberhard Karls 
Universität Tübingen

953 119 1.072 48 50 98 1.170 3.

Ludwig-Maximilians-
Universität München

914 146 1.060 16 58 74 1.134 4.

Universität zu Köln 960 121 1.081 6 6 12 1.093 5.

Universität Leipzig 847 127 974 68 36 104 1.078 6.

Humboldt- 
Universität zu Berlin

716 165 881 83 69 152 1.033 7.

Rheinisch-Westfälische 
Technische Hochschule 
Aachen

819 139 958 8 22 30 988 8.

Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg

728 193 921 12 10 22 943 9.

Johannes Gutenberg-
Universität Mainz

664 135 799 71 55 126 925 10.

Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-
Nürnberg

572 110 682 12 128 140 822 11.

Freie Universität Berlin 549 151 700 17 79 96 796 12.

Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg

653 114 767 6 23 29 796 13.

Technische Universität 
Dresden

395 171 566 46 146 192 758 14.

Julius-Maximilians-
Universität Würzburg

572 130 702 13 37 50 752 15.

Universität Mannheim 651 26 677 10 57 67 744 16.

Universität Hamburg 541 85 626 14 91 105 731 17.

Johann Wolfgang 
Goethe-Universität 
Frankfurt am Main

567 82 649 20 16 36 685 18.

Rheinische Friedrich-
Wilhelms-Universität 
Bonn

491 113 604 34 26 60 664 19.

Karlsruher Institut  
für Technologie

519 63 582 3 23 26 608 20.

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Bundesland

Studium 
(SMS)

Praktikum 
(SMP)

Studium 
gesamt

Anteil  
»Outgoer«

Studierende  
WS 2023/24**

Anteil  
Erasmus+ 

Studierende 
WS 2023/24

Baden-Württemberg 7.855 1.641 9.496 19,4 %  351.259 2,7 %

Bayern 6.913 1.639 8.552 17,4 %  405.492 2,1 %

Berlin 2.838 607 3.445 7,0 %  200.440 1,7 %

Brandenburg 875 122 997 2,0 %  51.468 1,9 %

Bremen 823 217 1.040 2,1 %  37.509 2,8 %

Hamburg 952 183 1.135 2,3 %  119.245 1,0 %

Hessen 2.952 571 3.523 7,2 %  245.590 1,4 %

Mecklenburg-Vorpommern 314 105 419 0,9 %  37.081 1,1 %

Niedersachsen 2.584 561 3.145 6,4 %  190.674 1,6 %

Nordrhein-Westfalen 7.859 1.422 9.281 18,9 %  717.963 1,3 %

Rheinland-Pfalz 1.870 408 2.278 4,6 %  112.550 2,0 %

Saarland 406 150 556 1,1 %  30.450 1,8 %

Sachsen 1.789 479 2.268 4,6 %  103.444 2,2 %

Sachsen-Anhalt 608 216 824 1,7 %  56.631 1,5 %

Schleswig-Holstein 872 179 1.051 2,1 %  64.129 1,6 %

Thüringen 748 259 1.007 2,1 %  144.386 0,7 %

gesamt 40.258 8.759 49.017 100,0 % 2.868.311 1,7 %

Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 6a: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Outgoing-Studierendenmobilität nach Bundesländern (Projekt 2023*)

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

Quelle: NA DAAD; **DESTATIS; Stand: Februar 2026
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Bundesland

Unterrichtszwecke 
(STA)

Fort- und  
Weiterbildung (STT)

Personal  
gesamt

Anteil  
»Outgoer«

Baden-Württemberg 378 794 1.172 16,4 %

Bayern 331 633 964 13,5 %

Berlin 190 368 558 7,8 %

Brandenburg 66 186 252 3,5 %

Bremen 43 101 144 2,0 %

Hamburg 35 160 195 2,7 %

Hessen 157 400 557 7,8 %

Mecklenburg-Vorpommern 33 65 98 1,4 %

Niedersachsen 229 214 443 6,2 %

Nordrhein-Westfalen 430 621 1.051 14,7 %

Rheinland-Pfalz 161 200 361 5,1 %

Saarland 68 64 132 1,9 %

Sachsen 215 521 736 10,3 %

Sachsen-Anhalt 50 45 95 1,3 %

Schleswig-Holstein 47 116 163 2,3 %

Thüringen 46 160 206 2,9 %

gesamt 2.479 4.648 7.127 100 %

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026

Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 6b: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Outgoing-Personalmobilität nach Bundesländern (Call 2023*)
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Hochschultyp

Studium  
(SMS)

Praktikum 
(SMP)

Studium 
gesamt

Anteil  
Hochschultyp

Studierende  
WS 

2023/24**

Anteil  
Erasmus+ 

Studierende 
WS 2023/24

Universitäten 27.388 5.159 32.547 66,4 % 1.660.928 2,0 %

Kunst- und 
Musikhochschulen 919 210 1.129 2,3 % 37.040 3,0 %

Fachhochschulen 11.951 3.390 15.341 31,3 % 1.170.343 1,3 %

gesamt 40.258 8.759 49.017 100,0 %  2.868.311 1,7 %

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

Quelle: NA DAAD; **DESTATIS; Stand: Februar 2026

Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 7a: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Outgoing-Mobilität nach Hochschultyp (Projekt 2023*)

Hochschultyp

Unterrichts-/ 
Lehrzwecke 

(STA)

Fort- und  
Weiterbildung 

(STT)

Personal  
gesamt

Anteil  
Hochschultyp

Geförderte  
gesamt

Universitäten 1.235 2.337 3.572 50,1 % 36.119

Kunst- und 
Musikhochschulen 255 199 454 6,4 % 1.583

Fachhochschulen 989 2.112 3.101 43,5 % 18.442

gesamt 2.479 4.648 7.127 100,0 % 56.144

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026

Tabelle 7b: Personalmobilität
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Studienniveau

Studium 
(SMS)

Praktikum 
(SMP)

Studium 
gesamt

Anteil  
Studien-
niveau

Studierende  
WS 

2023/24**

Anteil  
Erasmus+ 

Studierende  
WS 2023/24

Bachelor  24.816  5.080  29.896 61,0 % 1.723.147 1,7 %

Master  13.848  3.177  17.025 34,7 %  652.284 2,6 %

Doktorand  189  140  329 0,7 %  109.481 0,3 %

Sonstige  1.405  362  1.767 3,6 %  383.399 0,5 %

gesamt  40.258  8.759  49.017 100,0 % 2.868.311 1,7 %

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und zu den Abkürzungen siehe Fußnoten auf Seite 102

Quelle: NA DAAD; **DESTATIS; Stand: Februar 2026

Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 8: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Outgoing-Studierendenmobilität nach Studienniveau (Projekt 2023*)		
			 

Fachbereiche

Studium 
(SMS)

Praktikum 
(SMP)

Studium 
gesamt

Studierende 
nach  

Fachbereichen 
(2023) **

Anteil nach 
Fachbereich

Pädagogik 1.857 900 2.757  273.919 1,0 %

Geisteswissenschaften und Künste 6.769 1.067 7.836  381.190 2,1 %

Sozialwissenschaften, Journalismus 
und Informationswesen

5.595 843 6.438  274.375 2,3 %

Wirtschaft, Verwaltung und Recht 11.284 1.558 12.842  762.773 1,7 %

Naturwissenschaften,  
Mathematik und Statistik

3.089 1.138 4.227  310.945 1,4 %

Informatik und 
Kommunikationstechnologie

2.149 205 2.354  262.473 0,9 %

Ingenieurwesen, verarbeitendes 
Gewerbe und Baugewerbe

5.450 1.116 6.566  611.967 1,1 %

Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei und Tiermedizin

333 189 522  45.831 1,1 %

Gesundheit und Sozialwesen 2.913 1.418 4.331  328.677 1,3 %

Dienstleistungen 819 325 1.144  79.444 1,4 %

gesamt 40.258 8.759 49.017 3.331.594 1,5 %

*	� Zur verwendeten Datengrundlage und Abkürzungen siehe Fußnoten auf Seite 102

Quelle: NA DAAD; **EUROSTAT; Stand: Februar 2026

Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 9: Mobilität von Einzelpersonen (KA131): 
Outgoing-Studierendenmobilität nach Fachbereichen (ISCED 13) (Projekt 2023*)
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Erasmus+ Leitaktion 1
Tabelle 10: Mobilität mit Partnerländern (Projekt 2022, KA171*)

»Outgoing« »Incoming« »Outgoing« »Incoming«

Partnerland

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

gesamt Ranking

Ägypten 0 0 15 1 2 8 8 25 59 19

Albanien 44 25 120 0 46 28 34 83 380 4

Angola 0 0 0 0 0 1 0 0 1 81

Argentinien 1 0 11 0 3 1 4 2 22 46

Armenien 1 0 83 4 12 10 10 31 151 9

Aserbaidschan 0 0 18 0 4 0 1 4 27 41

Äthiopien 4 0 31 24 17 16 16 27 135 11

Australien 12 1 3 0 1 3 5 9 34 36

Bangladesch 0 0 0 0 0 1 0 0 1 82

Benin 0 0 3 2 0 0 3 0 8 68

Bosnien und 
Herzegowina

41 2 115 0 14 32 32 100 336 6

Botsuana 2 0 0 1 2 9 0 1 15 56

Brasilien 0 0 3 0 0 0 8 7 18 52

Burkina Faso 0 0 9 0 0 0 11 1 21 47

Burundi 0 0 0 0 0 0 0 2 2 79

Chile 1 4 12 9 2 4 1 4 37 32

China 0 0 6 0 6 3 0 10 25 43

Côte d'Ivoire 0 0 22 0 2 3 2 4 33 38

Dominikanische 
Republik

0 0 0 0 2 0 1 1 4 75

Ecuador 0 0 2 0 0 6 0 0 8 69

Gabun 0 0 1 0 1 0 1 0 3 76

Georgien 1 0 200 8 52 53 68 50 432 3

Ghana 1 0 71 15 13 12 28 41 181 8

Guatemala 0 0 7 0 1 1 1 3 13 59

Guinea 0 0 8 0 0 2 0 8 18 53

Haiti 0 0 0 0 0 0 1 0 1 83

Hongkong (CN) 1 0 2 0 0 0 0 0 3 77

Indien 1 0 34 0 2 4 4 10 55 21

Indonesien 0 0 9 0 0 0 1 0 10 64

Irak 0 0 0 2 0 3 0 3 8 70

Iran 0 0 7 0 2 0 5 1 15 57

Fortsetzung nächste Seite →
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Erasmus+ Leitaktion 1
Fortsetzung Tabelle 10: Mobilität mit Partnerländern (Projekt 2022, KA171*)

»Outgoing« »Incoming« »Outgoing« »Incoming«

Partnerland

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

gesamt Ranking

Israel 49 2 294 4 10 9 69 99 536 2

Jamaika 0 0 0 0 0 0 1 0 1 84

Japan 15 3 10 0 10 2 3 12 55 22

Jordanien 0 0 97 0 7 16 10 15 145 10

Kambodscha 0 0 4 0 2 2 2 5 15 58

Kamerun 0 0 21 0 1 10 6 5 43 29

Kanada 17 0 7 10 2 5 0 14 55 23

Kasachstan 2 0 31 0 2 4 7 4 50 26

Kenia 0 0 24 12 11 21 8 27 103 14

Kirgisistan 5 0 20 0 13 3 6 9 56 20

Kolumbien 0 0 12 0 5 3 3 0 23 45

Korea, Republik 10 0 14 0 4 3 2 1 34 37

Kosovo 57 8 187 8 30 23 11 54 378 5

Kuba 0 0 4 0 5 7 1 9 26 42

Laos 0 0 1 0 0 1 0 0 2 80

Libanon 0 0 15 0 0 1 6 20 42 30

Madagaskar 0 0 8 0 0 0 0 3 11 63

Malaysia 1 0 15 0 5 1 7 0 29 40

Marokko 1 0 38 10 3 2 19 3 76 16

Mauritius 0 0 0 0 1 0 0 0 1 85

Mexiko 5 0 8 0 0 1 6 0 20 48

Moldau 0 0 14 0 3 0 8 5 30 39

Mongolei 0 0 3 0 4 0 8 2 17 54

Montenegro 3 0 31 0 3 10 7 8 62 18

Mosambik 0 0 11 0 8 7 10 18 54 24

Namibia 0 0 44 0 11 15 16 29 115 13

Neuseeland 1 0 3 0 0 1 0 4 9 66

Niger 0 0 0 1 0 1 5 5 12 60

Nigeria 0 0 17 1 1 0 16 1 36 34

Oman 1 0 0 0 0 1 0 5 7 71

Fortsetzung nächste Seite →
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Erasmus+ Leitaktion 1
Fortsetzung Tabelle 10: Mobilität mit Partnerländern (Projekt 2022, KA171*)

»Outgoing« »Incoming« »Outgoing« »Incoming«

Partnerland

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Auslands-
studium 

(SMS)

Auslands-
praktikum 

(SMP) 

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

Unter-
richts-/ 
Lehr

zwecke 
(STA)

Fort- und 
Weiter-
bildung 

(STT)

gesamt Ranking

Pakistan 0 0 13 0 3 0 0 0 16 55

Palästinensische 
Gebiete

0 0 7 0 0 2 1 2 12 61

Philippinen 0 0 1 0 2 0 4 0 7 72

Ruanda 0 0 27 0 2 5 6 6 46 27

Russische Föde-
ration

0 0 18 0 0 0 1 1 20 49

Sambia 0 0 4 0 0 0 0 2 6 74

Senegal 2 0 2 3 5 16 6 6 40 31

Simbabwe 0 0 5 0 0 0 2 2 9 67

Singapur 2 0 5 0 0 2 0 1 10 65

Sri Lanka 0 0 4 4 2 0 9 0 19 50

Südafrika 11 0 108 5 29 49 43 36 281 7

Syrien 0 0 2 0 0 0 1 0 3 78

Tadschikistan 0 0 0 0 0 0 0 1 1 86

Taiwan 12 0 13 0 6 6 6 8 51 25

Tansania 0 0 9 0 6 7 4 9 35 35

Thailand 0 0 26 9 10 10 6 6 67 17

Togo 0 0 16 0 2 0 5 2 25 44

Trinidad 
und Tobago

0 0 0 0 0 1 0 0 1 87

Tschad 0 0 0 0 2 0 2 3 7 73

Tunesien 0 0 63 4 5 3 8 3 86 15

Uganda 0 0 11 0 4 1 9 12 37 33

Ukraine 0 0 323 27 1 1 69 224 645 1

USA/Vereinigte 
Staaten

52 4 42 0 7 8 8 14 135 12

Usbekistan 0 1 17 0 10 4 0 12 44 28

Venezuela 0 0 10 0 0 0 2 0 12 62

Vietnam 0 0 13 0 2 0 0 4 19 51

gesamt 352 50 2.464 164 423 464 674 1.138 5.733

*	� Der Aufruf 2022 (KA171) hatte eine Laufzeit vom 01.08.2022 bis 31.07.2025 (für Projekte mit einer Laufzeit von 36 Monaten).	

Zu den verwendeten Abkürzungen siehe Fußnoten auf den Seiten 102 und 103			 

Quelle: NA DAAD; Stand: Februar 2026
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Jahresauswertungen: 
Eine neue Perspektive 
auf die Erasmus+ 
Mobilität im deutschen 
Hochschulbereich

Die europäischen Hochschulen wer-
den jährlich mit einer Ausschreibung 
dazu aufgerufen, sich auf eine Be
teiligung an Erasmus+ Projekten zu 
bewerben, deren Laufzeiten mehr-
jährig sind. Durch die Überlappung 
der Förderzeiträume wird eine lü-
ckenlose Förderung im Zeitverlauf 
gewährleistet. Die Administration 
von Erasmus+ Aufenthalten durch 
die Hochschulen, bei den Nationa-
len Agenturen (NA) und bei der EU-
Kommission erfolgt im Takt dieser 
Projektaufrufe.

Auch die statistische Auswertung 
der geförderten Erasmus+ Mobi
litäten durch die NA DAAD folgt 
dieser Call-Logik: Erst nach finalem 
Abschluss der einzelnen Projekte 

durch die Hochschulen und erst nach 
sorgfältiger Prüfung dieser Mobilitä-
ten durch die NA können verlässliche 
Mobilitätsdaten für den deutschen 
Hochschulbereich erhoben und ana-
lysiert werden. Als statistisches End-
produkt entstehen Datensätze für 
jeden abgeschlossenen Förderzeit-
raum. Auf Grundlage dieser Call-Sta-
tistiken werden Berichtsformate und 
Analysen erstellt und externe wie in-
terne Anfragen beantwortet.

Im vergangenen Jahr hat die NA 
DAAD eine Neukombination dieser 
bereits veröffentlichten Datensätze 
durchgeführt. Erasmus+ Mobilitäts-
zahlen können nun projektüber
greifend danach betrachtet werden, 
in welchem Kalenderjahr die jewei-
ligen Geförderten ihren Auslands-
aufenthalt begonnen haben. Eine 
Betrachtung nach Kalenderjahren 
erhöht die Vergleichbarkeit der Mo-
bilitätsdaten mit weiteren statisti-
schen Erhebungen wie etwa zu den 
eingeschriebenen Studierenden an 
deutschen Hochschulen.

Aufgrund der einheitlichen Be-
trachtungszeiträume können Mo
bilitätstrends im Zeitverlauf noch 
umfassender analysiert werden. Auch 
kann der Einfluss externer Ereignis-
se und sich verändernder Rahmen- 
bedingungen auf die Erasmus+ Mo-
bilität noch detaillierter dargestellt 
werden.

Call-Statistik und Jahresstatistik 
stellen zwei verschiedene Perspek-
tiven auf die Erasmus+ Mobilität im 
deutschen Hochschulbereich dar. 
Beispielhaft kann dies mit einem 
Blick auf die geförderten Erasmus+ 
Aufenthalte zu Studienzwecken 
(SMS) deutscher Hochschulen in der 
Erasmus+ Förderlinie KA131 (ehe-
mals KA103) verdeutlicht werden: 

33.104 33.290

22.489

37.455

 20.000

 30.000

 40.000

 10.000

 0

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

31.629 32.003 32.138

37.198
40.546 40.258

Grafik 1: Von deutschen Hochschulen geförderte Erasmus+ Aufenthalte  
zu Studienzwecken (SMS) – Darstellung nach Calls
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Aus der Call-Statistik (Grafik 1) 
wird ersichtlich, dass in den Projekten 
der Förderaufrufe 2014 bis 2018 kon-
tinuierlich mehr Studienaufenthalte 
für Studierende gefördert wurden. 
Die beiden Ausschreibungsrunden 
2019 und 2020 wurden von der EU-
Kommission pandemiebedingt ver-
längert, weshalb in den Projekten 

dieser beiden Zeiträume trotz Pande-
mie mehr SMS-Aufenthalte gefördert 
wurden als noch in den Projekten der 
vorangegangenen Calls. 2021 wurden 
aufgrund der geringeren Budgetaus-
stattung und der erhöhten Förderung 
von Personalaufenthalten durch die 
Hochschulen weniger SMS-Mobilitä-
ten gefördert. 2022 und 2023 steigt 

33.501

 20.000

 30.000

 40.000

 10.000

 0

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

32.602 33.397
31.038

41.085 41.102
39.088

19.822

32.144

Grafik 2: Von deutschen Hochschulen geförderte Erasmus+  
Aufenthalte zu Studienzwecken (SMS) – Darstellung nach Startjahren 

die Anzahl geförderter SMS-Mobili-
täten erneut an.

Wenn dieselben Geförderten-
zahlen hingegen nach dem Jahr ab- 
gebildet werden, in dem der jeweilige 
Auslandsaufenthalt startete (unab-
hängig vom Call, in dem der Aufent-
halt gefördert wurde), ergibt sich ein 
ergänzendes Bild (Grafik 2):
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gang im Jahr 2023 konnte das Niveau 
im Jahr 2024 gehalten werden.

Beispielhaft lässt sich der Mehr-
wert einer gemeinsamen Betrach-
tung der Erasmus+ Mobilitäten nach 
Förderzeiträumen und Kalenderjah-
ren ebenfalls anhand der Statistik 
der einreisenden Erasmus+ Teilneh-
menden aus der Ukraine (Ukraine-
Incomings) in KA131 erkennen:

Erkennbar wird hier – im Gegen-
satz zur Betrachtung nach Calls – ein 
»Corona-Knick« im Mobilitätsge-
schehen des Jahres 2020, gefolgt 
von einer raschen Erholung im Jahr 
2021 auf ein nahezu vorpandemi-
sches Level. Es folgte im Jahr 2022 
als postpandemischer Nachholeffekt 
ein deutlicher Anstieg auf 41.000 Ge-
förderte. Nach einem leichten Rück-

 200

 400

 600

 800

 1.000

 1.200

Aufruf 2021

1.037

Aufruf 2022 Aufruf 2023

176
242

Grafik 3: Erasmus+ geförderte Ukraine-Incomings (KA131) nach Förderaufrufen 
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Wenn diese Mobilitäten nicht danach 
betrachtet werden, in welchem För-
deraufruf sie umgesetzt wurden, son-
dern danach, in welchem Kalenderjahr 
die Geförderten nach Deutschland 
kamen. So wird ersichtlich:
•	 �Im Kalenderjahr 2021 kamen über 

KA131 noch keine Ukraine-Inco-
mings nach Deutschland.

2021 2022 2023

13

746

2024

291

92
24

Aufruf 2021 Aufruf 2022 Aufruf 2023 Aufruf 2024

17

164

71

 200

0

 400

 600

 800

Grafik 4: Erasmus+ geförderte Ukraine-Incomings (KA131) nach Kalenderjahren 
(Anmerkung: Call 2024 aktuell noch nicht abgeschlossen) 

•	 �Im Kalenderjahr 2022 stieg mit 
dem Beginn des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine die 
Anzahl der Ukraine-Incomings auf 
insgesamt 759.

•	 �In den Kalenderjahren 2023 und 
2024 sank die Zahl der geförder-
ten Ukraine-Incomings kontinuier-
lich – zuerst auf 407 (2023), zuletzt 
dann auf 252 (2024).

Diese Beispiele zeigen: Eine ge-
meinsame Betrachtung von Call- und 
Jahresstatistiken ermöglicht zukünf-
tig ein tieferes Verständnis der geför-
derten Erasmus+ Mobilität im deut-
schen Hochschulbereich und liefert 
Antworten auf die beiden zentralen 
Fragen, in welchem Call die Mobilität 
gefördert wurde und in welchem Jahr 
die Mobilität tatsächlich stattfand.
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Tabelle 1: Antrags- und 
Bewilligungszahlen sowie 
Budget 2021 bis 2025

Im Jahr 2025 wurden 124 Projekt-
vorschläge für den Hochschulbereich 
eingereicht. Im Vergleich zum Vorjahr 
(85) ist dies ein neuer Rekord in der 
laufenden Erasmus+ Programmgene-
ration. Die Anzahl der Anträge stieg 
seit der Einführung des »lump sum 
models« im Jahr 2022 ab 2023 stetig 
an. Diese positive Entwicklung ver-
deutlicht, dass die Akzeptanz bei den 
Hochschulen für dieses verschlankte 
Finanzierungsmodell stetig zunimmt.

Trotz des gestiegenen Interesses 
und der großen Nachfrage ist das 
Budget 2025 weiterhin leicht gesun-
ken, und zwar von 10,63 Millionen 
Euro im Jahr 2024 auf 9,8 Millionen 
Euro. Deshalb konnten auch nur 25 
Projekte und damit zwei weniger als 
im Vorjahr bewilligt werden. Ein re-
levanter Faktor sind dabei auch die 

beantragten Fördersummen. Diese 
liegen im Hochschulbereich eher in 
der höchsten Kategorie von 400.000 
Euro. 23 der bewilligten 25 Projekte 
haben die Maximalförderung bean-
tragt, zwei Projekte eine Fördersum-
me von 250.000 Euro. 

Grafik 1: Anzahl der  
bewilligten Laufzeiten 2025

Im Hochschulbereich werden neben 
höheren Fördersummen (siehe oben) 
auch längere Laufzeiten beantragt. 21 
der 25 geförderten Vorhaben haben 
die maximale Laufzeit von 36 Mona-
ten beantragt und zwei Projekte eine 
Dauer von 30 Monaten. Nur zwei wei-
tere Projekte haben eine Förderung 
über 24 Monate beantragt. Die Grün-
de hierfür liegen sicher auch in den 
komplexeren Themen und Aktivitäten 
der Hochschulvorhaben verglichen mit 
den anderen Bildungsbereichen. Eini-
ge der Projekte mit kürzerer Förder-

Erasmus+ Leitaktion 2: 
»Cooperation Partnerships«
Die »Cooperation Partnerships«* für die Hochschulbildung, die wie 
die Individualmobilität von der NA DAAD gefördert werden, erfreuen 
sich bei den Hochschulen als effektive Fördermöglichkeit für den 
Aufbau und die Vertiefung europäischer Partnerschaften wachsender 
Beliebtheit. Im Folgenden wird ein Überblick über die wichtigsten 
Kennzahlen und Erkenntnisse für das Auswahljahr 2025 gegeben.

dauer beantragten nachträglich eine 
kostenneutrale Verlängerung um bis zu 
sechs Monate bis zur Maximalförder-
dauer von 36 Monaten. 

Grafik 2: Organisationsformen 
der bewilligten Projekte 2025 
(koordinierende Einrichtung 
und Partner)

Im Bereich Hochschulbildung sind die 
meisten der 25 geförderten Organisa-
tionen und deren Partner Hochschulen. 
2025 waren es 103 und anteilig wie auch 
2024 rund drei Viertel der insgesamt 
137 Einrichtungen der »Cooperation 
Partnerships«. Der Anteil an Partnern 
aus dem Bereich kleine und mittelstän-
dische Unternehmen ist im Vergleich 
zu 2024 von zwölf auf sechs Prozent 
gesunken, jedoch ist die Anzahl der 
NGOs, Vereine und Forschungszentren 
entsprechend angestiegen. Der Anteil 
der Nichthochschulpartner soll in den 
nächsten Jahren weiter erhöht werden.  

Wirkung in 
Zahlen

* �Der Begriff Kooperationsprojekte wird hier als Oberbegriff für Projekte der Leitaktion 2 (KA2) sowie teilweise der Leitaktion 3 (KA3) 
verwendet, unabhängig davon, ob diese zentral oder dezentral verwaltet werden. »Cooperation Partnerships« (KA220) hingegen 
bezeichnen spezifisch ein Förderformat innerhalb von KA2, das die Nationalen Agenturen in den Erasmus+ Programmländern umsetzen.



Tabelle 2: Anzahl der Anträge 
im Vergleich zu Förderungen 
2025, pro Bundesland

Die 120 förderfähigen Anträge des 
Jahres 2025 stellten Hochschulen 
und andere Institutionen aus 15 ver-
schiedenen Bundesländern. Aus neun 
Bundesländern konnten Anträge ge-
fördert werden. Die meisten Förde-
rungen gingen in absoluten Zahlen 
mit sechs Projekten nach Nordrhein-
Westfalen. Da aus NRW jedoch 33 
Anträge gestellt wurden, beträgt die 
Erfolgsquote hier nur 18 Prozent. Auf 
dem zweiten Platz in absoluten Zah-
len folgen Baden-Württemberg mit 
fünf von 16 (31 Prozent Erfolgsquote) 
bzw. Sachsen mit fünf von neun be-
antragten Projekten (beste Erfolgs-
quote mit 56 Prozent). An dritter 
Stelle stehen hessische Hochschulen 
mit drei von acht geförderten Pro-
jekten (38 Prozent Erfolgsquote). In 
relativen Zahlen, setzt man also die 
Anzahl der geförderten Projekte zur 
Gesamtzahl der Hochschulen des je-
weiligen Bundeslandes ins Verhältnis, 
kommt ebenfalls Sachsen mit 24 Pro-
zent auf den Spitzenplatz. An zweiter 
Stelle mit neun Prozent Erfolgsquote 
kommen Hessen und Nordrhein-West- 
falen und an dritter Stelle folgt Ba-
den-Württemberg mit sieben Pro-
zent. 

Grafik 4:  
Hauptprioritäten 2025

Alle antragstellenden Hochschulen 
müssen im Projektantrag mindestens 
eine horizontale und/oder hochschul-
spezifische Priorität angeben und die 
Relevanz ihres Projekts für diese Prio-
rität belegen. Die Zahlen bestätigen 
und unterstreichen die Wichtigkeit 
des Hauptfokus dieses Förderschwer-
punkts. Insgesamt nannten 16 der 25 
geförderten Projekte die hochschul-
spezifische Priorität Nutzung innova-
tiver Lern- und Lehrmethoden. Rund 
ein Drittel der geförderten Projekte 
gaben sie sogar als ihre Hauptpriori-

tät an. Es folgt Schaffung inklusiver 
Hochschulsysteme mit sieben Nen-
nungen. Weitere Spitzenreiter sind 
Förderung vernetzter Hochschulsys-
teme sowie Unterstützung der digita-
len und grünen Fähigkeiten des Hoch-
schulwesens mit je fünf Nennungen.

Bezüglich der vier horizontalen 
Prioritäten des Erasmus+ Programms 
war die gefragteste Priorität »Inklu-
sion und Vielfalt« mit acht Projekten. 
Die weiteren drei Querschnittspriori-
täten folgen dicht dahinter: »Teilhabe 
am demokratischen Leben, gemein-
same Werte und bürgerschaftliches 
Engagement« mit sieben, »Umwelt 
und Bekämpfung des Klimawandels« 
mit sechs sowie »Digitaler Wandel« 
mit fünf Nennungen.

Hinsichtlich des bildungsbereichs-
übergreifenden Aspekts dieser För-
derlinie hat ein Projekt auch Prioritä-
ten aus dem Schulbereich angegeben: 
Bekämpfung von Lernnachteilen, vor-
zeitigem Schulabbruch und geringen 
Grundfertigkeiten. Ein Projekt gab die 
Priorität Verbesserung der Kompe-
tenzen von Pädagogen und anderem 
Personal in der Erwachsenenbildung 
aus dem Bereich der Erwachsenen-
bildung an.

Grafik 6: Anzahl der am 
­häufigsten genannten Länder 
der geförderten Projekt
partner 2025

Die Partner in den »Cooperation Part-
nerships« kommen 2025 aus 29 ver-
schiedenen Ländern. Die Top 4 bilden 
dabei Italien mit 17 Partnerorganisa-
tionen, Spanien mit 13, dann folgen 
Deutschland mit neun sowie die Nie-
derlande, Österreich und Portugal 
mit jeweils sieben Partnern. Es sind 
auch 23 Projektpartner aus Ost- und 
Südosteuropa vertreten: An der Spit-
ze stehen Tschechien (fünf), Kroatien 
und die Slowakei (je drei) sowie Bulga-
rien und Slowenien (je zwei). Weiter-
hin werden drei Projekte mit Partnern 
aus Nichtprogrammländern gefördert: 
jeweils eins mit Beteiligung aus Bos-
nien-Herzegowina, Israel und Libanon. 
Die geförderten Projekte haben durch-
schnittlich 4,5 Partner.
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Erasmus+ Leitaktion 2
Tabelle 1: Antrags- und Bewilligungszahlen sowie Budget der NA DAAD 2021 bis 2025

Beantragungssumme 
Anträge 2021 (KA220)  2022 (KA220)  2023 (KA220) 2024 (KA220)  2025 (KA220)

Beantragungssumme Anträge 22,4 Mio. € 18,3 Mio. € 30 Mio. € 30,1 Mio. € 45,6 Mio. €

Anzahl Anträge 65 51 83 85 124

formal ungültig 0 0 2 2 5

abgelehnt (Budget) 2 1 5 0 28

abgelehnt (EU-Threshold) 27 25 43 56 63

bewilligte Projekte 35 25 33 27 25

120.000,- € Budget n.a. 0 0 0* 0

250.000,- € Budget n.a. 8 6 2 2

400.000,- € Budget n.a. 17 27 25 23

Budget (in Mio. €) 11,8 Mio. € 8,96 Mio. € 12,57 Mio. € 10,63 Mio. € 9,8 Mio. €

Budget aller Anträge, die über  
der von der KOM festgelegten 
Punktzahl liegen, um theo-
retisch bewilligt werden zu 
können

n.a. n.a. 14,85 Mio. € 10,63 Mio. € 20,7 Mio. €

Gesamt: Mehrbedarf  
nach Antragslage n.a. n.a. 17,7 Mio. € 19,6 Mio. € 34,2 Mio. €

Mehrbedarf für 
förderfähige Anträge n.a. n.a. 1,85 Mio. € n.a. 10,9 Mio. €

* �erstmalig  
zwei Anträge

Erasmus+ Leitaktion 2
Grafik 1: Anzahl der bewilligten Laufzeiten 2025
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Erasmus+ Leitaktion 2
Grafik 6: Anzahl der am häufigsten genannten Länder der geförderten Projektpartner 2025
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